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2 Deutſchland einen Unfug, 


Im 


der ſeines Gleichen ſucht. } l 
Wahlkreiſe Arnswalde Friedeberg wird von anti⸗ ſind die Regierungen der Bundesſtaaten von dem 


Morgen⸗Ausgabe 


Mit Rückſicht auf den Beſchluß unter Nr. 1 


* Berlin, 15. November. Der Kaiſer hat ſemitiſcher Seite zu Gunſten der Kandidauur Reichskanzler erſucht worden, von einer geſund⸗ 


den ruſſiſchen 
durch ein großartiges Geſchenk ebenſo überraſcht 
wie erfreut, und daſſelbe durch den Staatsſekre⸗ 
tär Freiherrn Marſchall von Bieberſtein am 
Montag überreichen laſſen. Das Geſchenk, wel⸗ 
ches eine Erinnerung an die jüngſte Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren in 
Kiel, welcher auch der Botſchafter Graf Schu⸗ 
walow beiwohnte, bilden ſoll, beſtebt in einer 1¼ 
Meter hohen und über einen halben Meter im 
Durchſchnitt meſſenden Vaſe in Geſtalt eiver 
Urne, welche nach den eigenſten Augaben des Kai⸗ 
ſers in der königlichen Porzellan⸗Manufaktur ge⸗ 
fertigt worden iſt. 

Die Segenskirche in Weſt⸗Reinickendorf iſt 
heute in Gegenwart der Kaiſerin feierlich geweiht 
worden. Zur Theilnahme an der Feier hatten 


nimmt. Weshalb aber mögen 
führenden Organe der Demokratie 


fordern? 


Virchow, hat eine auf heute Mittag um 1 Uhr man ſich in N 
ee, Studenten » Berfammlung verboten. dem Zufiantelonmen des endgültigen deutſch⸗ 
Die Verſammlung ging von einigen Mitgliedern rumäniſchen Handelsvertrages | 
des früheren Komitees der Unabbängigen und balte, entbehrt natürlich nicht nur jeder Grund» 
Vertretern zweier antiſemitiſcher Verbindungen tage, ſondern kann überbaupt nur von ſolchen ru⸗ 
aus. Die Herren erlangten zuerſt die Genehmigung mäniſchen Kreiſen ausgegangen fein, die mit der⸗ 


Botſchafter Grafen Schuwalow Ahlwardt mit den politiſchen Rechten des Volkes heits⸗polizeilichen Kontrolle der ans Hamburg, 
ein Spott betrieben, welcher Jeden entrüſten muß. Altona und Stettin kommenden Seeſchiſſe fortan 
der es mit Wahlrecht, Wablagitation ꝛc. eruſt] Abſtaud zu nehmen. 

die beſchwerde⸗ i 
davon ab aus Wien und Peſt erhalten, knüpft man daſelbſt 
ſehen, angeſichts des in Arnswalde⸗Friedeberg be⸗ an den bevorſtehenden Beſuch des Königs von 
trie benen Spektakels den Muth ihrer Meinung Rumänien und des rumäniſchen Thronfolgers 
zu baben und eine Einſchränkung der Agita⸗ die Erwartung, daß derſelbe von günſtiger Nück⸗ 
lionsfreiheit bezüglich der Reichstagswahlen zu wirkung auf die Löſung der öſterreichiſch⸗rumä⸗ 


niſchen Handelsvertragsfrage ſein werde. Die 


— Der Rektor der Univerſität, Geh. Rath von Bukareſt ausgegangene Ausſtreuung, daß 


Wien und Peſt gegenüber 


gegneriſch ver⸗ 


ſich eingeſunden der Generaloberſt von Pape, der des Rektors, da fie erklärten, es handele ſich um ſelben den Zweck verfolgten. Mißtrauen zu ſäen. 


General von Miſchke, die Miniſter Dr Miquel, 
Dr Boſſe und von Wedell. 
ſich von Potsdam aus per Bahn bis Station 
Wedding begeben, wo dieſelbe von dem mit der 
Vertretung des Kaiſers betrauten Herzog Eruſt Studentenſchaft“ die Rede war. 
Günther erwartet wurde. Im Namen des der Rektor die ſchon 
Kirchenbauvereins begrüßte der Miniſter von zurück. 

Wedell bie Kaiſerin mit einer Anſprache. Ge⸗ 
neral⸗Superintendent D. Braun hielt die Weih⸗ Plenarſitzung zuſammen. 


1 ) eine „nationale Geſtaltung des Ausſchuſſes“. Dar 
Die Kaiſerin hatte gegen ließen fie heute Vormittag an der Univerfität |ift berrlich. 
Flugblätter vertheilen, worin von einer „großen ein Hornquartett im Schloßhof. 
Kundgebung der geſammten nationalen Berliner |rah dem Wernigeroder Sauvark erfolgte um 


— Der Bundesrath trat heute zu einer um 1½, Uhr. 
Verher waren 


Wernigerode 15. November Das Wetter 
Zum Frühſtück um 73/4 Ubr blies 
Die Abfahrt 


zog 8 ¼ Ubr. Es wurden zwei Suchen abgehalten. 
ertheilte Genehmigung Das Ergebniß war gut. Se. Majeſtät der Kaiſer 


und die Jagdgeſellſchaft Ermen durch Haſſerode 
Die Straßen waren dicht beſetzt. 
die Se. Majeſtät der Kaiſer ſaß im Wagen mit 


ede. vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr Sr. Durchlaucht dem Fürſten. 


„ Der Herzog von Ratibor iſt fo weit wieder und für Rechnungsweſen, dann die vereinigten 

bergeſtellt, daß er die Arbeiten des Präſidenten] Ausſchüſſe für das Seeweſen und für Rechnungs- Nach der Rückkehr von der 
weſen, die vereinigten Ausſchüſſe für Eiſen⸗ Wernigeröder (nicht Haſſeröder) Saupark fand 
bahnen, Poſt und Telegraphen und für Rechnungs⸗ Frübſtück im Jagdzelte ſtatt. . 
vereinigten Ausſchüſſe für Nachmittags begaben ſich Se. Majeſtät der 
Handel und Verkehr und für Eiſenbahnen, Poſt Kaiſer und die übrigen Jagdgäſte bei berrlich em 
Berliner Ausſtellung. Das Blatt verweiſt zu⸗ und Telegraphen zur Berathung verſammelt. 


des Herrenhauſes nunmehr wieder übernehmen 


ann 
Deer Leitartikel der Abendausgabe der „Nordd. 


owie die 
Allgem. Ztg.“ beſchäftigt ſich mit der geplanten i 


weſen, 


nächſt auf die Gründe, die das Scheitern der N 


aß nun die erforderliche Bereitwilligkeit vorban⸗ 
den ſei, um den Plan einer Berliner Ausſtellung 
u verwirklichen. 
Dem Vernehmen nach ſtehen in nächſter 
b Veränderungen im deutſchen Konſularkorps 
‚bevor, von welchen u. A. die Poſten in Valpa⸗ 
raiſo, Marſeille, Kiew, Kowuo, Tunis und Alex⸗ 
*anbrien betroffen werden. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ konſtatirt heute, 
daß es der Regierung gelungen iſt, das, wie fie 
ſelbſt ſagt, etwas „freigebige Maß“ der Konzeſ⸗ 


nung, vorgelegt worden. 


ziehen. 


— In der heutigen Plenarſitzung des Bun⸗ 
desrathes wurde der Antrag Baierns, betreffend noch geſtern Abend Allerböchſtſeinen Dank für 
den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung den ibm bereiteten ſchönen Empfang ausge⸗ 
der Gewerbeordnung (Gewerbebetrieb im Umher⸗ ſprochen. 
ziehen) den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr 
und fir Juſtizweſen überwieſen; ferner wurde vom Staatekommiſſar für das Weichſelgebiet ver⸗ 
dem Entwurf einer Vereinbarung erleichternder öffentlichten Zahlen über den Stand der Cholera- 


Wernigerode, 15. November. (W. T. B.) 
Treikjagd im 


Wie wir aus Berichten erſehen, die wir 
Um 1, Ubr 


Sonnenſchein zu Wagen nach dem Haſſeröder 


em Bundesrath iſt der Entwurf eines Saupark, woſelbſt eine Treibjagd auf Sauen und 
A berbeineiüß't haben und hofft. Geſetzes, betreffend Abänderung der Gewerbeord- Hirſche ſtattfindet. 


Alle Straßen. die Se 


Se. Majeftät mi 
lebhaften Zurufen bearüßte. 
Dem hieſigen Büraermeiſter hat der Kalter 


Thorn, 15. November. Nach den beute 


0 


hente Hoffnung, daß man in Berlin dem Gedau⸗ N > 
ken entſagt habe, einen Theil der Koſten der Mi⸗ erwählte Olmützer Erzbiſchof Dr. Kohn einer 
(uä:vorlage durch höbere Belaſtung des Biers Aberdnung der dortigen Slarenführer, Fühlung 
zu decken, hat ſich nicht erfüllt. Es ſcheint feit- mit feinen Landsleuten (2) zu unterhalten. Be 


zuſtehen, daß innerhalb der norddeutſchen Brau⸗ 


ſteuergemeinſchaft die jetzt 2 Mark von jedem Vormittag 10 Uhr ließ der König von Rumänien 


Hektoliter Malz betragende innere Brauſteuer er⸗ 
höht werden ſoll. Damit würde ſich auch jene 
Abfindungsſumme erhöben, welche Baiern für 
das Sonderrecht eigener Bier⸗ beziehentlich Malz⸗ 
beſteuerung zu zahlen hat. Abgeſehen von jener 
Abfindungsſumme werden jetzt von jedem Hekto⸗ 
liter baieriſchen Biers bei deſſen Uebergang in 
das Gebiet der norddeutſchen Brauſteuergemein⸗ 
ſchaft 2 Mart erhoben, beziehentlich ebenſo viel, 
als man im Gebiet der norddeutſchen Brauſteuer⸗ 
gemeinſchaft von jedem Hektoliter Malz zahlt. 
Da Baiern jährlich etwa anderthelb Millionen 
Hektoliter Bier nach Norddeutſchland verſchickt, 
ſo handelt es ſich bei der Uebergangsabgabe um 
ganz beträchtliche Summen. Der daieriſche 
Brauerbund hat ſich nun mit einer Eingabe an 
das Finanzminiſterium gewandt, worin er her⸗ 
vorhebt, daß, da ein Hektoliter Malz etwa zwei 
Hekiolitern Bier entſpreche, die Uebergangsabgabe 


für baterifches Bier doppelt fo hoch bemeſſen fei reinigte Kleidungsſtücke, Leib⸗ und Beitwäſche. 7 


als die jetzige eigene Steuer innerhalb der nord⸗ 
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft, welche Sachlage 


dem 33. Artikel der Reichsverfaſſung wiberfpreche, | 


Um fo mehr müſſe dem vorgebeugt werden, daß 
bei einer Erhöhung der norddeutſchen Bier⸗ 
ſteuer auch die Uebergangsabgabe für baieriſches 
Bier abermals doppelt ſo hoch bemeſſen werde. 
Da die Bierinduſtrie in Baiern dem Staat in 
der Form des Malzaufſchlags eine Reineinnahme 


von 30 Millionen Mark liefert, ſo iſt man hier urſprünglichen Auffaſſung des Zwiſſhenfalles feſt⸗ 


auf dieſem Gebiete äußerſt empfindlich. 


heutige Feſtſitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, welcher der Prinz Rupprecht, ſowie die 


N Die Aenderungen be⸗ Majeſtät paffirte, waren mit einer dicht gebräugten | Minifter Dr. von Müller und Frhr. von Crails⸗ 
ziehen ſich auf den Gewerbebetrieb im Umber- Menſchenmenge beſetzt, welche 


deim beiwohnten, wurden durch den Präſidenten 
der Akademie, Geh.⸗Rath Dr. von Petteukofer er⸗ 
effnet. Nach den einleitenden Worten v. Pettenkofers 
erfolgte die Verkündigung der Namen der neuge⸗ 
wählten Mitglieder. Zum Ehrenmitgliede iſt die 
Prinzeſſin Thereſe von Baiern ernannt, zu außer⸗ 
ordentlichen Mitgliedern der hiſtoriſchen Klaſſe 
wurden gewählt Chef Redakteur Dr. Dove und 
Profeſſor Quidde hier, als auswärtige Mitglieder 
der Profeſſor des Sanskrit Fansböll⸗Kopenhagen, 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. = 


verweilten. Hierauf ftatteten der König und der 


Nach czechiſchen Blättern verſprach der neu ⸗ 


Wien, 15. November. (W. T. B.) Heule 
bei dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Kal⸗ 
noky feine Karte abgeben mit dem Bemerken, da 
er ſpäter perſönlich erſcheinen werde. Der König 
und der Thronfolger von Rumänien ſtatteten for 
dann dem Erzherzog und der Erzherzogin Karl 
Ludwig einen halbſtündigen Beſuch ab und kehrten 
nach demſelben nach der Hofburg zurück, wo ſie 
von dem Kaiſer in die Gemächer der Kaiſerin ge⸗ 
leitet wurden und dort etwa eine halbe Stunde 
Fer auch den anderen Erzherzögen Ber 
uche ab. Er. - 
Wien, 15. November. (W. T. B.) Mit 
Rückſicht auf die Abnahme der Cholera in Bel⸗ 
gien, den Niederlanden und Frankreich hebt eine 
Miniſterialverordnung im Einvernehmen mit der 
ungariſchen Regierung das Ein⸗ und Durchfuhr⸗ 
verbot für Waaren aus dieſen Ländern auf, aus 
genommen für Hadern, ſowie gebrauchte 


Schweiz. 


Bern, 15. November. (W. T. B.) In 
der Angelegenheit betreſſend den Inſpektor der 
franzöſiſchen Mittelmeerbahn Bernoud in 
bat der Bundesrath den ſchweizeriſchen Geſandten 
in Paris Dr. Lardy beauftragt, dem Miniſter des 
Auswärtigen Ribot eine Verbalnote zu über 
reichen, in welcher der Bundesrath an feim 


2 


hält und erklärt, daß die gegen Bernoud 
benden Eindruck abzuſchwächen, den die ( 
miſchung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
Viette in die Angelegenheit gemacht habe. Uebri⸗ 
geus betrachte der Bundesrath den Zwiſchenfall 
als erledigt. "2 

Bern, 15. November. (W. T. B.) Der 
Bundesrath hat der franzöſiſchen Regierung 
gegenüber nochmals die Erklärung abgegeben, da 
er ſich betreffend das Handelsüb⸗reinlommen an 
keine weiteren Unterhandlungen einlaſſe. N 
Uebereinkommen ſei unverändert anzunehmen od 
zu verwerfen. 


on des Damaralandes an die South⸗Weſt⸗ enen Für 


frifa Company in weſentlichen Punkten zu Gun⸗ 
‚sen Deutſchlands einzuſchränken. Das Blatt 
bt das diesbezügliche Entgegenkommen der eng⸗ 
chen Geſellſchaft rühmend hervor. Die Einzel 
— bag ** — ſind in der heutigen 
usgabe des Kolonialblattes enthalten. ; 
Am Schluſſe ihrer Ausführungen über die n geleit: 

die „Nat.⸗Ztg.“ heute Abend: Es gehört zu den krankun 
traurigen Zeichen der Zeit, daß man heute in iſt, da 
Deutſchland von Neuem die Frage erörtern muß, 
im Juli 1870 das deutſche V 


Frankreich herausgefordert . F 1 haben, 


worden, und ob es lich 


worten, wie es geſchah. 
Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ widmet 


ute 
5 Peterſen einen warmen Nachruf. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
miniſterielle Bekanntmachung, 
London erſcheinende „Autonomie“, das Organ Weiſe zu behandeln. 
der Anarchiſten, für die Dauer von zwei 
Jahren im deutſchen Bundesgebiet verboten 


eine 


denten ger preußiſchen Landeskirche haben heute 
ihre Berathungen über die Streitſachen wegen 
des Apoſtolikums begonnen. Die Verhandlungen 


Gemeinschaft mit dem Oberkirchenrathe und 
dem General⸗Synodal-Vorſtand ſtatt. Wahr⸗ 
cheinlich werden ſie mehr als einen Tag in An⸗ 


pruch nehmen. Dem Vernehmen nach find die Ankunft im ausländiſchen Beſtimmungsort er⸗ 
„ vollzählig hier einge⸗ 
troffen. 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt heute: 
Mit Recht beſchwert ſich die Freiſinnspreſſe über 


2. Der Gegensatz der demüthigen Liebe der Christen und der hoch- 
müthigen Herrschsucht Einzelner in der christlichen Kirche. 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr! 
/ Nachdem wir im vorigen Briefe eine feste Grundlage für unsere 
Untersuchung gewonnen haben, so können wir nun in den folgenden 
Briefen zu der Untersuchung der einzelnen Irrlehren übergehen, welche 
sich bei gewissen christlichen Sekten bez. Kirchengemeinschaften in die 
Lelire eingeschlichen haben. 

Unsere Sorge wird es sein müssen, zunächst und vor allem die 
Irrlehren zu untersuchen, welche für die allgemeine, katholische Kirche 
die grössten Gefahren in sich tragen, und welche daher mit Eurer Päpst- 
lichen Heiligkeit wohl als die Pestbeulen der christlichen Kirche bezeichnet 
werden können. 

Das vornehmste Gebot des Christenthums ist nun nach 
der Lehre unsers Herrn Jesus Christus die dienende Liebe, die 
selbst bereit ist, das eigene Leben für die Mitmenschen zu lassen. 

Christus lehrt (Matth. 22, 37—39): „Du sollst lieben Gott, deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe; 
dies ist das vornehmste und grösste Gebot. Das andere aber ist dem 
gleich: Du sollst deinen Nächsten lieben als dich selbst.“ 

Auf diese sich hingebende, demüthige Liebe dringt unser Herr 
Christus mit aller Kraft von Beginn seiner Lehre bis zum Tage seines 
Todes, und wenn unter den Jüngern ein Wettstreit entsteht, wer der 
Grösste sein werde, verbietet er solchen Rangstreit und solches Herr- 
schaftsgelüste auf das Ernsteste. 

Im Sommer vor dem Tode des Herrn traten die J ünger zu Jesus (Matth. 
18, 1—4) und sprachen: „Wer ist doch der Grösste im Himmelreich? Jesus 
rief ein Kind zu sich und stellte es mitten unter sie und sprach: „Wahr- 
dich, ich sage euch; es sei denn, dass ihr euch umkehret und werdet wie 

© Kinder, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen. Wer sich 
nun selbst erniedrigt, wie dies Kind, der ist der Grösste im Himmelreich.“ 
„bens als Jesus in der Woche vor seinem Tode heraufzog nach 
‚Jerusalem und in Jerusalem wirkte, sprach er (Matth. 20, 25—28): „Ihr 
‚wisset, dass die weltlichen Fürsten herrschen und die Oberherren haben 
‚Gewalt. So soll €s nicht sein unter euch; sondern, so jemand will unter 
‚eueh gewaltig sein, der-sei euer Diener, und wer da will der Vornehmste 
‚sein, der sei euer Knecht, Gleichwie des Menschen Sohn ist nicht ge- 
‘kommen, dass er sich dienen lasse, sondern dass er diene, und gebe sein 
Leben zu einer Erlösung für Viele.“ 
„ Und ebenso spricht Christus (Lue, 22, 2526): „Die weltlichen 
"Könige herrschen, und die Gewaltigen heisst man gnädige Herren; ihr 


treffenden Sendungen. 


Janz und der Vornehmste wie ein Diener.“ 
8 rr 2 


aher nicht also; sondern der Grösseste unter euch soll sein wie der 


den wechſelſeitigen Verkehr Epidemie in Ruſſiſch⸗Polen kamen in den Gou⸗ 
zwiſchen den Eiſenbahnen Oeſterreichs und Un⸗ vernements Kielce und Radom noch immer | 
ae e. Pen 8 e ER e 1 in 3 Freiburg, 
zuan er bedingungsweiſe zur Beförderung Das Geuvernement Lublin zeigt eine weitere Profeſſi 0 Nach dem vom Mini 

itt tägli der⸗Heidelberg, von Amira⸗Freiburg, Graf Eipolla om Miniſter 
Abnahme, hat aber im Durchſchnitt täglich 8 8 BEN 2 ee lichen Wochenbericht beträgt die Zahl ver ß 
dence des déformaleurs“ in Lauſanne 


zugelaſſenen Gegenſtände zugeſtimmt. 
— Die im kaiſerlichen Geſundheitsamt ge⸗ 10 Erkrankungen und 6 Todesfälle. 
bildete Cholera⸗Kommiſſion hat am 14. d. Mts. Gousernement Siedlec hatte in acht Tagen 


a : ? betracht der Thatſache, daß im Abnabme. 
Emſer Depeſche des Fürſten Bismarck 1870 fagt | Hamburger Hafen feit dem 18. Otiober = Er - 
an Cholera nicht mehr vorgekommen B.) SKontreabmiral 
ferner ſeit dem 23. Oktober nur noch Uebungsgeſchwader zu einer mehrwöchigen Uebunge⸗ 
drei vereinzelte Cholera⸗Erkrankungen in der Stadt fahrt nach Norwegen in See gegangen. 
8 — sa: Beidiwaber wird Mitte Dezember hierher zurück⸗ troffen. 
8 fortla un € ren 
richig war, die Herausforderung fo zu beant- wachung der im Hamburger Hafen verkehrenden N 
Schiffe erſcheint es zuläſſig, von Anwendung der Staatsregierung erklärte ſich für die Ausfübrung 
Maßregeln gegen Herkünfte von Hamburg auf des wichtigen ökonomiſchen und firategiichen 
dem verſtorbenen Hamburger Bürgermeiſter Grund der Vereinbarung vom Jahre 1883 in Je dienenden Bahnprojekts Gerſtungen — . 75 e A 83 = Straßen ftatt. ) 
i d ud. > 2 
Herrſchaften trug einen äußerſt berzlichen Cha- einer geitern Abend ſtattgebabten, zahlreich 
Kaiſer Franz Joſef, welcher über der ſuchten Verſammlung des Bundes der 
die Einladung des Königs zu einer am 2, Kit. | Marſchalls⸗Uniform das Großkreuz des rumäni⸗ partei wurde beſchloſſen einen Kongreß 
daß auch Mts. in Moritzburg ſtattfindenden Hoffagd an⸗ ſchen Kronenordens trug, und König Karl, welcher berufen, der ſich ausſchließlich mit der | : 
öſterreichiſche Uniform und das Großkreuz des zu veranſtaltenden allgemeinen Ausſtands beſchäf⸗ 
Sankt Stefan⸗Ordens angelegt hatte, umarmten | tigen ſoll. 


deutſchen Häfen nunmehr abzuſehen. 
Aus gleichen Erwägungen iſt es zuläſſig, die 
wonach die in Herkünfte von Altona und Stettin in ähnlicher Wie verlautet, hat Se. 


2. In Anbetracht der Thatſache, j 
während der diesjährigen Cholera⸗Epidemie irgend 
f - welche Fälle von Verſchleppung der Seuche durch N 2 ' 
Die hierher berufenen General⸗Superinten⸗ den Waarenverkehr im Inlande nicht bekannt ge- verordneten bewilligten 40,000 Mark zu Wege: und fühten einander berzlichſt. König Karl küß'e 
worden find, trotzdem in eine große Zahl von verbeſſerunzen. um die Arbeitsloſen zu be 
Ortſchaften ſolche Sendungen von Hamburg aus 
gelangt ſind, erſcheint es nicht gerechtfertigt, im führung weiterer 
en im Dienſtgebäude des Oberkirchenrathes Auslande Waarenſendungen aus Hamburg (be- Arbeite! vor. 

ziebungsweiſe aus Altona oder Stettin) geſund⸗ > 
beitlich auf Grund der Choleragefahr zu beau⸗ kammer verurtheilte den Redakteur Illge des Ferdinand von Rumänien, 
ſtanden, zumal ſolche Sendungen bis zu ihrer bieſigen ſorialdemokratiſchen Volksblattes zu einem 


heblich längere Zeit nach dem Verlaſſen von 
Hamburg (bezw. Altona und Stettin) unterwegs Direktors der Mausfelder Gewerkſchaft. 
geweſen ſind, als die in inländiſchen Orten ein⸗ 


141 Erkrankungen und 82 Todesfälle, alſo keine Suphau⸗Weimar. 


Wiihelmshaf en, 15. November. (W. T. 
Karcher iſt heute mit dem 


gleitung der Erz 


ünfeld. 
Dresden, 15. November. (W. T. B.) 
Majeſtät der Kaiſer rakter 


genommen. 
Halle a. S., 15. November. Die Stadt⸗ 


ſchäftigen. Der Magiſtrat bereitet die Aus⸗ 
und 


Monat Gefängniß wegen Preßvergehen 


München, 11. November. Die von den 
betheiligten Kreiſen Baierns eine Zeit lang ge⸗ 


Ferner (Matth. 23, 11—12): „Der Grösseste unter euch soll euer 
Diener sein. Denn wer sich selbst erhöhet, der wird erniedrigt; und wer 
sich selbst erniedrigt, der wird erhöhet.“ 

Endlich noch bei dem letzten Abendessen, das er mit seinen Jün- 
gern am Tage vor scinem Tode feierte, und in welchem er seinen Jün- 
gern die Liebe zu Gott und zu den Menschen in so beredten Worten an 
das Herz legte und in das Herz schrieb, da legte er ihnen nochmals die 
Demuth der Liebe als erstes Gebot vor. Johannes (Cap. 13, 4—17) 
schreibt: Jesus stand vom Abendmahle auf, legte seine Kleider ab und 
nahm einen Schurz und umgürtete sich. Darnach goss er Wasser in ein 
Becken, hob an, den Jüngern die Füsse zu waschen, und trocknete sie 
mit dem Schurz, damit er umgürtet war. Darnach nahm er seine Kleider 
und setzte sich wieder nieder und sprach zu ihnen: „Wisset ihr, was ich 
euch gethan habe? Ihr heisset mich Meister und Herr, und saget recht 
daran; denn ich bin es auch. So nun ich, euer Herr und Meister, euch 
die Füsse gewaschen habe: so sollt ihr auch euch unter einander die 
Füsse waschen. Ein Beispiel habe ich euch gegeben, dass ihr thut, wie 
ich euch gethan habe. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Der Knecht 
ist nicht grösser, denn sein Herr, noch der Apostel grösser, denn der ihn 
gesandt hat. So ihr solches wisset, selig seid ihr, so ihr es thut.“ 

Nach dieser Lehre unsers Herrn Christus giebt es also in der 
christlichen Kirche nur Einen Herrn, das ist Christus, der Sohn Gottes, 
der Eins ist mit dem Vater und der gesandt ist auf Erden, uns Menschen 
zu erlösen und seine Kirche ganz nach dem Willen des Vaters zu leiten. 
Unter den Christen aber giebt es nach dieser Lehre in der Kirche keine 
Grossen und Kleinen, keine Vornehmen und Geringen, sondern alle 
Christen sind vor dem Herrn gleich und ist vor ihm derjenige Christ der 
Grösste, der am meisten sich erniedrigt und am meisten seinen Mitbrüdern 
in christlicher Liebe dient und hilft. 

In der christlichen Kirche giebt es nun aber eine grosse und 
mächtige Partei, welche diese Lehre unsers Herrn Christus ver- 
wirft und in geradem Gegensatze zu Christus Lehre für sich eine Herr- 
schaft mit zum Theil sehr unlautern Mitteln zu erringen gesucht hat und 
noch sucht, 

Diese Partei behauptet im strikten Gegensatze zu Christus, dass der 
Bischof von Rom oder der Papst der Statthalter Gottes auf Erden sei, 
der nicht nur grösser und vornehmer sei als die andern Christen, sondern 
auch alle Gewalt auf Erden habe, der Art, dass er vorschreiben könne, 
was alle Christen glauben sollen, dass sich ihm alle Christen blindlings 
unterwerfen müssen, und dass alle die, welche ihm nicht blindlings ge- 
horchen und glauben, mit Feuer und Schwert zu bestrafen und zu ewigen 
Qualen zu verdammen seien, ö 

Nach den Lehren dieser Partei hat der Christ nicht darnach zu 
fragen, was Christus sagt, sondern nur darnach, was der unfehlbare Papst 
sagt, hat der Christ nicht auf die Stimme Gottes in seiner Brust, d. h. 


Profeſſor Leskien⸗Leipzig und Profeſſor Paul— 
als korreſpondirende Mitglieder die 
Profeſſoren Förſter⸗Berlin, Rollett⸗Graz, Schrö⸗ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 3 

Wien, 15. November. (W. T. B.) König 
Karl von Rumänien und der Thronfolger Prinz 
Das Ferdinand find heute früh 6/ Uhr bier einge⸗ 
aiſer Franz Joſef hatte 
= berzöge Karl Ludwig, Wilhelm darmerie N D 0 
Weimar, 15. November. Die weimariſche und Rainer zum Bahnhufe begeben, um die den Feſtzug begleitenden Militärabtheilungen wer⸗ 
vohen Gäſte perſönlich zu empfangen. Ebenda⸗ den verdoppelt. er 

ſelbſt waren der rumäniſche Geſandte Gbika und große Verſammlungen und Umzüge durch die 


umfangreicher Nolhſtands⸗ den Kaiſer und die anderen Erzherzöge durch den Gunſten des allgemeinen Stimmrechts 
us * König begrüßt. Der Kaiſer und der König bes Nach dem Schluſſe deſſelben kam es zu Un 
Halle a. S., 15. November. Die Straf- gaben ſich alsdann, begleitet von dem Prinzen nungen, indem die Theilnehmer an der 2 


kaiſerlichen Hofburg. ! 
rn — 3 151 des 2 a 3 ee das en 8 
öffent des Geheimraths 2 er, Kalnoky, die oberſten Hofchargen, der General re e Straßen durchzogen. Die Polizei ſchrit! 
S e lieutenant Freiherr v. Bezecny, die Generaladiu- wiederbelt ein und trieb die Rubeſtöser aus 
tanten des Kaiſers i 2 

rumäniſchen Herrſchaften ihre Aufwartung. \ 


Niederlande. 2 


Amſterdam, 15. November. (W. T. B.) 
des Innern veröffent⸗ 


und Dr. zu in letzter Woche an der Cholera Gef 


nen 22; davon entfallen die meiſten auf die 
Provinzen des ſüdlichen Holland. Er 
Belgien, 32 
Brüffel, 15. November. Alle Mar ſeſta - 
r 
abgeſagt. Trotzdem w ‚Gm 
rg 8 und die Feuerwehr —.— „ Die 


Am Abend finden mehr 


Brüſſel, 15. November. (W. T. B 
Arbeiter 
A 


Löwen, 15. November. (W. T. 5) 


auch den Erzherzog Karl Ludwig. Nicht weniger Geſtern Abend fand bier ein von Sozialiſten ein» 
berzlich wurden der rumäniſche Thronfolger durch berufenes und zahlreich beſuchtes Meeting z 


8 
Matt, 


u Wagen nach der ſammlung ſich auf der Straße zuſammenrott 
Im Laufe des Vormittags und dann unter dem Abſingen der Marieillai 


und die Gardekapitäne den einander. 


auf die Vernunft zu hören, sondern allein auf die Gebote des Papste 
Nicht Christus ist der Herr dieser Kirche, sondern der unfehlba 
römische Papst. +7 
Viele Geistliche, selbst viele Päpste haben innerhalb der christlichen - 
Kirche die Lehren dieser Partei vertheidigt und gepredigt. Es ist abe 
unzweifelhaft, dass diese Lehre von der weltlichen Herrschaft des Papstes 
das gerade Gegentheil von dem ist, was Christus selbst gelehrt hat. 5 
Es ist schlechthin uumöglich, dass diese antichristliche Lehre un r: 
die Lehre unsers Herrn Christus in derselben Kirche neben einander be- 
stehen können. Die Eine hebt schnurstracks die Andere auf. Nach 
Christus Lehre würde der Papst, welcher der Grösste auf Erden, der 
Statthalter Gottes in der Kirche auf Erden sein will, im Gegentheile 
Kleinste in der christlichen Kirche sein. Beide Lehren können also 
derselben Kirche nicht neben einander bestehen. Wer die Lehre 
der päpstlichen Herrschaft lehrt, der muss behaupten, dass Christus die 
Unwahrheit gesagt habe. Wer aber dies behauptet, der ist nach 
1. Joh. 2, 22—23 kein Christ, sondern ein Antichrist. * 
Man muss demnach zwei grosse Parteien in der christlichen Kirche 
unterscheiden, eine christliche und eine antichristliche päpstliche. Oder, 
da die Kirche (die kyriaké) die Gemeinde des Herrn (des kyrios) ist, 
so kann man die beiden Parteien nach ihrem Herrn auch eine christliche 
Kirche und eine päpstliche Kirche nennen. BE 
In der christlichen Kirche ist allein Christus der Herr und 
sind alle Jünger, alle Apostel und Geistliche nur Diener des Herrn, die 
nicht über irgend jemand herrschen, sondern alleu Christen in hingebender, 
aufopfernder Liebe dienen sollen. = 
In der päpstlichen Kirche dagegen ist allein der Papst der 
Herr und Statthalter Gottes, dem alle gehorchen müssen, und ist ebe 
jeder Priester Herr seiner Gemeinde, dem alle Glieder der Gemeinde 
horchen müssen; kurz, in der päpstlichen Kirche waltet das Herrscha 
gelüste der Priester, eine vollständige Priesterherrschaft, der alle andern 
blindlings unterworfen sein sollen. 2 
In der christlichen Kirche waltet der Heilige Geist, der g. 
im Geiste des Gottessohnes, unsers Herrn Christus wirkt und nie etwa 
lehrt oder auch nur lehren kann, was im Widerspruch mit der 
des Herrn Christus steht, N 
In der päpstlichen Kirche dagegen, deren Lehre der 
unsers Herrn Christus schnurstracks widerspricht, herrscht statt des He 
Geistes ein Antichristlicher, Satanischer Geist, der diese Kirch 
schweren Irrlehren verführt hat zum Verderben der christlichen Kirehe 
Eurer Päpstlichen Heiligkeit Br 
unterthänigst gehorsamster 


} Pran reich. Es erſcheint faſt zweifellos, daß die Sozialdemo⸗ ein Finanz⸗Lexilon etwa 7e Man antwortete dem ft, 15. November, B . J N 8 
13 Paris, 16. November (W * ») Dem raten bei dem jetzigen Wahlkampf noch keinen der Minitter: „Wekerle, ein junger Beamter des Ni. Pre n kteumar kt. ng mach r 
„Figaro“ tiofae hätte bie | re, Peaierung Jbrigen in das berüchtigte „rolbe Haus“ eutfens niſteriums, ſei allerdings eine Art wandernden per Frühjahr 7,50 G., 7,52 3 Haf ver Weiche ont, 2% 106 geg 980 
9 zufolge hätte vie kolnmdiſche Regierung 8 r a ee E eee n aer per 100 008 Fe 05 
die Konzeſſion der Panama-Geſellſchaft um ein den werden. Doch — wir müſſen uns berich- ſinanzweiſſenſchaſtlichen Nachſchlagebuches und zu Frühſahr 5,51 G., 5,53 B. Ma is per Mai⸗ br. soul Al. 40. 106 * 

Jahr verlängert. { Borg ee 5 ier — Be „53 1893 2.80 G., 4,87 B. Ko birape| m. er. 
F die Partei aber dieſes Sieges wirklich von kaun ich — Be Etwas brauchen le Se eier: Leibe e eee 
gegangen, daß die Abſicht beſtehe, gewiſſe Stegen. Herzen erfreut. bezweifeln wir, denn es muß ſich Szell. Es geſchah nach dem Willen des Mi⸗ Baris, 15. November. Getreidemarkt. 
dermittelungsbureaus mit Dynamit in die Luft doch erſt ergeben, in wie weit ſich dieſer neu niſters, ſeitdem erfuhren immer weitere Kreiſe, (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Novem⸗ 
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zu ſprengen. entpuppte Sozialiſt „waſchecht“ erweit, und auch was Wekerle iſt, und unlängſt nahm Europa als ber 21,30, per Dezember 21,60, per Januar⸗ — N 27 0 3 . 
Wie verlautet, wäre der Beſchluß des Ma- Derr Betermann wird über dieſen Sieg nicht jüngſte „Antwort auf die Frage: „Was iſt April 22,30, per März⸗Juni 22,70. Roggen — 70. 4% 465405 Saher = er — 
rineminiſters betreffs der ſchreun igen Abſendung ganz des Lebens ungemifchte Freude empfinden, Wekerle!“ zur Kenntniß, daß Welerle ungariſcher träge, per November 13,90, per März⸗Juni 2 een Kae do. dag 101 70 / 


= 2 N do f. N > engen“ 1 1! IN atmen 37 
von Verſtärkungen und Kriegsmaterial nach ä den „Genoſſen“ allein nicht zu Miniſterpräſtdeut iſt .. 


ome ine Depeſ Oberſten Dodds ö 1 8 i ER er ul: 
— van N e Top ker benen 12 55 Ju der Zeit vom 6. November bis zum bei offiziellen Empfängen die Kette des Groß⸗ März⸗Juni 
in einer ſeſten, mit Geſchützen armirten Stellung ſiche un 
konzentrirten. 4 
Paris, 15. November. Wie verlautet, droht 
der Miniſterpräſident Loubet mit feiner De⸗ 
— — der Miniſterrath ſich nicht heulte 
vor der Kammerſitzu i ! rn > 
ri 3 r ee e e 2 an entzündlichen Krankheiten, 1 
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Paris, 15. November. (W. T. B) Die 
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— Papier- N. 4½% 86.50 B Serb. Gold- Bob. 50 11167 
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do. Meute % 
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nama⸗-Geſellſchaft iſt nunmehr geſchloſſen. Ent- von Selbſt - * . 0 2 el Men n 
i 111 d. und einen Tabakladen gab. Die Einen ſagen ’ 2 Deſt. 250 425% 82 20 0 de. —— a 
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f der höheren Kreife geſcheitert. 


Qauarantäne aufrecht zu erhalten ſei. 


> gebenen Stimmen die Herren: 


Händler Fritz Bergemann 113 Stimmen. 


London, Lö. November. 
Weber in Geywood greift um ſich. 
Fabriken iind geſchloſſen. 


Rußland. 


finng der Militärpflicht befreit find, ſollen mit 
einer eigenen Steuer belaſtet werden, von der 
man einen Ertrag von 2—3 Millionen Rubel 
erwartet. Die einzig vernünftige Steuer, die 
Einkommenſteuer, iſt dagegen an dem Widerſtande 
Daß dagegen mit 
den geplanten Steuern der Fehlbetrag im Budget 
nicht gedeckt werden kann, leuchtet ſelbſt den Pe⸗ 
tersburger Blättern ein. 

Petersburg, 15. November. (W. T. B.) 
Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 
Der Telegraph hat uns über den ebenſo feier⸗ 
lichen wie herzlichen und ſympathiſchen Empfang 
berichtet, deren Gegenſtand der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger in Wien ſeitens des Kaiſers und der 
Kaiſerin, ſowie des ganzen Hofes ebenſo wie 
ſeitens der Bevölkerung geweſen iſt. Man kon⸗ 
ſtatirt bei uns mit Befriedigung dieſen fo war⸗ 
men Empfang, welcher dem Thronerben unſeres 
Reiches bereitet worden iſt, einen Empfang, der, 
wie die „Wiener Abendpoſt“ an der Spitze der 
wichtigſten Organe der Wiener Preſſe hervor⸗ 
hebt, ein neuer Beweis der zwiſchen den er⸗ 
lauchten Herrſcherhäuſern Rußlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns beſtehenden freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen iſt. 

Der neu ernannte ſerbiſche Geſandte Waſſi⸗ 
liewitſch iſt geſtern vom Kaiſer in Audienz em⸗ 
pfangen worden. 


Amerika. 


Waſhington, 15. November. (W. T. B.) 
Der Staate ſekretär bat ſich dahin ausgeſprochen. 
daß der Wiederausbruch der Cholera im nächſten 
Frühjabre möglich und daß deshalb die 20tägige 


Stettiner Nach eicht n. 

* Stettin, 16. November. In den geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Wahlen erhielten im 3. Bezirk 
(Berliner Thor⸗Bezirk, Torney) von 628 abge⸗ 
Brauereibeſitzer 

Meyer 353, Oberlehrer Dr. Rühl 363, 
Malermeiſter A. Klein 328, Kaufmann Franz 

rdtmann 175, Chefredakteur Lukas Mayer 174, 

aufmann Guſt. Borſt 150, Tiſchlermeiſter 
Guſt. Knappe 113, Schloſſer Alex Kuntze 555 

e 
erſigenannten drei Herren find ſomit gewählt. 

Im 6. Bezirk (Koönigsthor⸗Grünhof) erhiel⸗ 
ten die Herren Hausbeſitzer F. A. Otto 382, 


Lehrer Supply 392, Apotheker F. P. Jonas 


345, Brauereibeſitzer Otto Fleiſcher 346, 


AJnlius Borchardt 136, Tiſchlermeiſter F. Pophal 


136 ven 898 abgegebenen Stimmen. Die abſo⸗ 
lute Moisritit wurde von leinem Kandidaten 


erreicht und hat daber zwiſchen den Herren Otto 
und Supply einerfeits, ſowie Jonas und Fleiſcher 


andererſeits Stichwahl zu entſcheiden. 


Bi werth, da 


Die Wahlen der 3. Abtheilung ſind damit 
zu Ende; dieſelken waren dadurch bemerlend- 
um erſten Male die hieſigen Sozial⸗ 
demokraten in die Agitation mit eingetreten find 


ind auch nicht obne Hoffnung auf einen Erfolg. 
Das Peſultat iſt für dieſelben unerwartet, aber 
trotzdem richt entmuthigend, denn ihr 


Führer, 


Fritz Herbert, ſie Frei 


zur Stichwahl. 
ch berſelbe wohl in biefer 


Der Ausſtand der 
Zahlreiche 


3 iſt dieſe Stichwahl für den⸗ Berechnung Welerle's“. Szell wu 
n nicht und giebt fragte 
Beziebung ſelbſt keinen großen Hoffnungen hin. oder was tft denn elaentlih Wekerle? Sit 


Zierrathen verbinden, wurden in Liktorenbündel 
von glücklichſter Wirkung verwandelt. Dieſe 
Kette trugen nur Herr Thiers und der Marſchall 
Mac⸗Mahon bei den offiziellen Empfängen; Herr 


gezogen. Dieſelben haben den Verfaſſer dermaßen Greévy aber ſteckte fie in ſeinen feuerſeſten Geld⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Der köſilichſte Wohlgeſchmack.) Obwo 

die Baule das — 5 Fr 12 Zu 15 
ſelbſt einfachen Gerichten hoben Reiz zu verleihen, 
iſt ſie doch bisher nur auf Gaſtrollen im Haus⸗ 
halt erſchienen. Ihr hoher Preis, ihr unſicherer 
Einkauf und die aufregenden Eigenſchaften, die 
ihr eigen ſind, ließen ſie in der bürgerlichen Küche 
nicht heimiſch werden. Heute können wir die 
Vanille⸗Schoten ganz entbehren und trotzdem ihren 
herrlichen Geſchmack in unvergleichlicher Reinheit mit 
geringeren Koſten und ohne jede Befürchtung übler 
Einwirkung auf unſer Nervenſyſtem genießen. 
Der Körper, der der Vanille ihr köſtliches Aroma 
verleiht, das Vanillin, iſt in ſeiner chemiſchen 
Zuſammenſetzung erforſcht und ſeine Abſcheidung 
in reinem Zuſtand aus anderen billigen Natur⸗ 
ſtoffen von den Chemikern Dr. Wilh. Haarman 
in Holzminden und Dr. Ferd. Tiemann, Prof. 
der Chemie au der Univerſität zu Berlin, er⸗ 
funden worden. Das patentirte Verfahren wird 
von der Firma Haarmann u. Neimer in Holz⸗ 
minden ausgeübt. Sie ftellt z. B. aus Coniferin, 
einen im Baſtſaft der Nadelhölzer vorkommenden 
Stoff, Vanillin in höchſter Reinheit her. Dieſem 
Körper, der ſich auch auf der Oberfläche feiner 
Vanille⸗Sorten in Form eines zarten Flaums 
abſcheidet, hat die Vanille ihr köſtliches Aroma 
ausſchließlich zu verdanken, denn die in der Schote 


ſchrank, von wo man ſie nur mit großer Mühe 
wieder herauszubringen vermochte, um fie Herrn 
5 der als neuer Präſident der 
Republik Großmeiſter wurde. General Faidherbe, 
der damalige Großkanzler, begab ſich perſön lich 
zu Herrn Grévy und bat ihn um Aushändigung 
der fraglichen Kette, allein Herr Grévy wollte 
davon nichts wiſſen, ſo daß das Ordenskapitel 
ſich gezwungen ſah, an Herrn Greévy einen 
feiner vertrauten Freunde abzuſenden, und erſt 
dieſem gelang es, denſelben dazu zu vermögen. 
eee er eee eee eee 
Verſicherungsweſen. 

„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. Ende Oktober d. 
38. blieben verjichert 170,626 Perſonen mit 
455,478,634 Mark Kapital und 1,577,524 Mark 
Jahresrente. In den verfloſſenen zehn Monaten 
d. Js. wurden neu aufgenommen 8840 Verſicherte 
mit 31,585,700 Mark Kapital und 177,892 ME. 
Jahresrente. Seit dem Beſtehen der „Ger⸗ 
mania“ (1857) wurden für fällig gewordene 
Verſicherungsbeträge 123. Millionen Mark aus- 
gezahlt und ſeit 1871 den mit Gewinnautheil 
Versicherten 23,529,159 Mark als Dividende 
überwieſen. Von dem Geſammtvermögen der 
Geſellſchaft, das Ende 1891: 137,358,162 Mark 
betrug, entfallen 124,319,876 Mark auf die 
Prämienreſerve und die ſonſtigen Sicherheitsfonds 
der „Germania“ und 8,087,910 Mü auf die Divioen⸗ 
den⸗Reſerve der mit Gewinnantheil Verſicherten. 
Dieſe ſind vom Beginn ihrer Verſicherung ab 
am Geſammtgewinne des Geſchäftes betheiligt 
und beziehen nicht nur den vollen und unge⸗ 
ſchmälerten Gewinn aus ihren eigenen Verſiche⸗ 
rungen, ſondern find ſtatutenmäßig auch Theil⸗ 
haber an dem Reingewinne aus allen übrigen 
Geſchäftszweigen der Geſellſchaft. — Den nach 


ſonſt noch enthaltenen Beſtandtheile, Harze, Fette Dividendenplan B Verſicherten hat die Geſellſchaft 


und Gummen, die man unter dem Namen Ex⸗ 


ſeither eine mit jedem Jahre um 3 Prozent der 


traktioſtoffe zuſammenfaßt, ſind weder wohlriechend vollen Jahresprämie ſteigende Dividende gewährt, 


noch wohlſchmeckend, überdies der Gährung und ſo daß 


z. B. die aus dem Jahre 1880 Ver⸗ 


Zerſetzung unterworfen Eben dieſe Nebenbeſtand⸗ ſicherten im Jahre 1890: 30 Prozent, 1891: 


theile ſind auch die Träger der geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Eigenſchaften der Vanille⸗Schoten, die ſich 
ſchon bis zu Vergiftungsfällen durch Vanille Eis 
geſteigert haben. In dieſer Hinſicht find beſon⸗ 
ders ſehr billige Sorten verdächtig, die ſich theil- 
weis ſchon in verdorbenem Zuſtand befinden, und 


mit Milben durchſetzt find, welche böchſt unan⸗ ſicherten auch für die Zukunft 


33 Prozent der dividendenberechtigten Jahres- 
prämien erhielten, während denſelben 1892; 36 
Prozent und 1893: 39 Prozent Dividende zu⸗ 
ßen. Die „Germania“ hat für dieſe Abthei⸗ 
ung einen beſonderen Dividenden⸗Reſervefonds 
gebildet, der dazu dient, den nach Plan B Wers 
eine gleichmäßig 


genehme Hautausſchläge herbeizuführen im Stande ſteigende Dividende zu gewährleiſten und Ende 


ſind. Das reine Vanillin, welches keine Spur 
dieſer Beimengungen beſitzt, wird entſprechend der 
Menge, wie es in der allerfeinſten Vanille ent⸗ 
halten iſt, mit Zucker verbunden und in den 
Originalpäckchen von Haarmann u. Reimer (Ge⸗ 
neralvertreter Max Elb in Dresden) in den 
Handel gebracht. 


habern und Fabrikanten ſelbſt hergeſtellten Päck⸗ 29.90. Still. — Wetter: 


chen bieten dem Publikum Garantie für Reinheit 
und ſtets gleichmäßige Ausgiebigkeit. Das Aroma 
iſt in dieſer Form ſofort löslich, theilt ſich daher 
beim Backen und Kochen den Speiſen und Ge⸗ 
tränken ſchuell mit, verurſacht auch nicht wie die 


1891 ſich bereits auf 6,316,123 Mark belief. 
1 5 ar 


Börſen⸗ Berichte. 
Poſen, 15. November. Spiritus loko obne 


Nur dieſe von den Patentin⸗ Faß (50er) 49,40, do lolo ohne Faß (70er) 


Trübe. 
Magdeburg, 15. November. 3 
richt. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 14 60. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14,05. 
Nachprodukte exkl. 75 Pro zent Rendement 11,90. 
Schwach. — Brod ⸗Raffinade I. 28,00. 


Vanille häßliche ſchwarze Punkte in den Gerichten Raffinade II. —,—. Gemahlene Raffinade mit 


und braucht — zum Vortheil der Ausgiebigkeit Faß 28,25. 
— nicht mit gekocht, ſondern nur mit den Speiſen 26,50 


gut verrührt zu werden. 


— „Was iſt Wekerle?“ Heute gehörte der 13,70 bez., 13,72 / B., per Dezember 13,82 ½ 


junge Miniterpräfident und Finanzminiſter Dr. 
Alexander Wekerle zu den populärſten Männern 
Ungarns. Das war nicht immer ſo. Es gab 
einen nicht zu fernen Tag, au dem Welerle, da⸗ 
mals ein junger Miniſterial⸗Sekretär, eine in den 
weiteſten Kreiſen unbekannte Erſcheinung war. 
Nur die höheren Beamten des 3 
wußten was von Wekerle, und zwar, daß er 
Alles wußte, über Alles Auskunft geben konnte, 
daß er ſozuſagen der „King⸗ſu“ der uagariſchen 


emahlene Melis I. mit Faß 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
a. B. Hamburg ver per 

ez. 
u. B., per Januar 14.00 bez. u. B., per Fe⸗ 
bruar 14,10 G., 14.15 B. Matt. 

Köln, 15. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,25, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 17,00, per 
November 16,10, per März 16,55. Roggen 
hieſiger loko 15,75, neuer —,—, fremder lolo 
16,75, per November 15,10, per März 15,60. 
Bee hieſiger loko 15,75, fremder —,—. 

üböl loko 56,00, per Mai 53,70. — Wetter: 


Trauſito f. 


Finanzbeamten war. Außer dieſen aber wußte Bedeckt. 


Niemand, was Wekerle war. Da erhielt das 
Geldportefeuille in Koloman Szell einen neuen 
Inhaber. Mit Schneidigkeit ging er ins Zeug 
und fragte die vortragenden Hofräthe über Dies 
und Das, was ihnen Kopfzerbrechen verurſachte. 
In der Noth gaben ſie zur Antwort: „Welerle 
wird's wiſſen“, oder: „Wekerle wird die Aus⸗ 


kunft geben können,“ oder: „Das 0 nach einer 
le noch im- ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
ar per 9. 


mer nichts Rechtes und endlich: Ir 
a 


15. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


theille, bald erfolgen, nachdem dieſe wichtige An“ 
gelegenheit noch auf Konferenzen in Bromberg 
und Danzig mit den dortigen Holzintereſſenten 
verhandelt ſein wird. 

Ratibor, 15. November. Eine neue Ver⸗ 
ſammlung oberſchleſiſcher Fabrikintereſſenten hat 
beſchloſſen, einem jeden Reichstagsabgeordneten 
die Abſchrift einer Reſolution zugehen zu laſſen, 
welche dringend empfiehlt, jede weitere Belaſtung 
des Tabaks abzulehnen. 

Wien, 15. November. Aus Berlin wird 
nun auch der „N. Fr. P.“ aus angeblich gut 
unterrichteter Quelle depeſchirt, daß die Antwort 
Rußlands auf die Vorſchläge Deutſchlands bezüg⸗ 
lich der Handelsvertrags-Verhandlungen durchaus 
ablehnend lauten, namentlich wird die Ermäßi⸗ 
gung der Eiſenzölle als ganz unthunlich be⸗ 
zeichnet. 


Letzte Nachrichten. 
Wernigerode, 15. Norember. Nachmittags 
4 Uhr kehrte Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem 


Fürſten zu Stolberg in offener vierfpännizer 
Equipage von der Jagd zurück. Das auf der 
Cyauſſee und in den Straßen der Stadt ange⸗ 
ſammelte zahlreiche Publikum bereitete Se. Ma⸗ 
jeſtät enthuſiaſtiſche Ovationen. Die übrige 
J gogeſellſchaft folgte in 5 Equipagen. Die 
Jagd war von prächtigem, ſonnigem Wetter bes 
günſtigt. 

Wien, 15. November. Wie die „Allg. Ztg.“ 
meldet, wurde der Herausgeber des radikal⸗ 


ſozioliſtiſchen Blattes „Zukunft“, Johann Wal⸗ |, 
lenskyjh und deſſen verantwortlicher Redakteur * 


Friedländer, nach vorhergegangener Hausſuchung 
und Beſchlagnahme von 600 Exemplaren ihres 
Blattes, ſowie verſchiedener anderer fompromit- 
tirender Manuſkripte, verhaftet. Auch in Prag 
und Graz ſollen Verhaftungen mehrerer radikaler 
Sozialiſten vorgenommen worden ſein. 

Paris, 15. November. Unter den in die 
Unterſuchung wegen der Panama⸗Angelegenheit 
Einbezogenen werden von verſchiedenen Abend» 
blättern auch Charles Leſſeps und der Ingenieur 
Eiffel genannt. Die Angelegenheit ſoll demnächſt 
vor der erſten Kammer des Apellationsgerichts zur 
Verhandlung gelangen. 

In Deputirtenkreiſen verlautet, die Anhänger 
des Kabinets würden demſelben heute noch 
Anlaß bieten, Erklärungen über die Panama⸗ 
Angelegenheit abzugeben, die in der Forderung 
eines Vertrauensvotums gipfeln und das Schickſal 
des Miniſteriums entſcheiden würden. Der 
Miniſterpräſident Loubet ſei entſchloſſen, lieber 
ſofort zurückzutreten, als die Verfolgung zu 
autoriſiren. 

Paris, 15. November. 
Verfolgung gegen die Panama-Geſellſchaft ſoll der 
geſammte Verwaltungsrath einbezogen werden. 
veſſeps, als Großoffizier der Ehrenlegion, wird 


uderbe, vor dem Appellgericht erſcheinen, da die Unter⸗ wilden Yolberg 6 


ſuchung gegen denſelben bereits vor der Annahme 
des am Sonnabend von der Kammer votirten 
Antrags Pontois eingeleitet war. 


General de Failly, welcher im Jahre 1870 


das 5. Armeekorps befehligte, iſt in Compiegne 
geſtorben. 

London, 15. November. 
um 9 Uhr iſt im Gefängniß von 


Giftmörder Neil hingerichtet worden. 


Wetterausſichten 

für Mittwoch, den 16. November 1892. 
Etwa; wärmeres, zeitweiſe heiteres, vielſach 

wolliges Wetter mit mäßigen bis friſchen ſüd⸗ 

lichen Winden ohne erhebliche Niederſchläge. 


{ Waſſerſtand. 


de. 
Elbe bei Dresdeu, 14. November, — 1,08 ale Nene 


Santos per Dezember 77,50, per März 75,50, Meter. — Elbe bei Magdeburg, 14. November, 


per Mai 74,75, per September 73,75. — 


Behauptet. 
Kern gn acemi) Rüben 
adermar mittags 
zucker 1. Produkt Bajie 88 Rende⸗ 


November 13,70, per Dezember 
fra 14.20, er M e 10 — Behauptel. 
f ng 


Alt EP 
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+ 1,09 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
14. November, + 0,75 Meter. der bei 
Breslau, 14. November, Oberpegel — 4,98 Meier, 
Unterpegel . 0,21 Me Warthe 
bei Peſen, 14. November, 
Weichſel 
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9861 Nr. 13 und 867 


. nterricht Fir ufänger unt Vorgeſchriniene ertheilt 


Jauer Kier. 


Erzählung von Georg Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


32) 

„Mein Bub’... mein lieber Karl... . kam 
es ſtöhnend über die blau angelaufenen Lippen 
der Unglücklichen. Noch ein ſchwacher, halb 
erſtickter Aufſchrei folgte. Dann fiel die Ver⸗ 
— nieder auf den Stubenboden und blieb 

ng ausgeſtreckt liegen. 

XII. 


Finſter und lichtlos — der Lierhof da; kein 
Licht ſtrahlte aus den feſtverwahrten Fenſtern 
deſſelben. In einiger Entfernung von dem Gehöft 
erklang das Horn des Nachtwächters. Lier, der 
im Halbſchlummer in ſeiner Schlafkammer lag, 
örte das dumpfe Blaſen, und dazwiſchen hinein 
ang der langſame, regelmäßige, ſchnarrende 
Schlag der im anſtoßenden Wohnzimmer die 
Mitternacht verkündenden Standuhr. 7 
Aus der Ferne erſcholl nun des Wächters 
Stundenruf: N 
„Loſet, was ich Euch will ſage, 
Die Glock hat zwölf Uhr Ne 
Vor böſer Geiſter Trug und Liſt 
Bewahr uns gnädig, Jeſu Chriſt. 
Lobet Gott den Herrn.“ 
Der Bauer drehte ſich unmuthig herum. 
um Teufel,“ knurrte er, „iſt denn heute Nacht 
e Ruh' zu finden?“ 
Durch das Gewilter war er noch nicht recht 


Mufterleid und Mutterfreud bringen die lieben 
Kleinen. Wie häufig hat ſich bisher ein Mutterherz 
über Wundſein ihres Kindes, Schuppen und Schorf⸗ 
bildung auf den Wangen, Borkenbildung auf dem 
Kopf ꝛc. Sorge gemacht. Dies iſt zukünftig vollſtändig 
überflüſſig bei dem Gebrauch von A. Flügge s Myrrhen⸗ 
Creme, ein Mittel, welches von den bedeutendsten Haut⸗ 
und Kluderärzten empfohlen iſt. Das Mittel iſt durch 
Patent in den meiſten Staaten, unter anderen in 


Deutſchland, England, Frankreich und den Vereinigten 
Staaten geſchützt, à Doſe Mk 1.— nebſt einer aus⸗ 
führlichen Gratisbrochüre über die rationelle Behand⸗ 
lung der Hautkrankheiten in allen Apotheken erhältlich. 


Stettin, den 10. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Es iſt wahrgenommen, daß die Beſtimmungen der 
Straßen⸗Polizei⸗Ordnung vom 2. Auguſt 1876 in den 
88 55 bis 65 über den Viehtrieb und deſſen Schonung 
beim Transport, mehrfach übertreten werden, weshalb 
die betreffenden SS zur Beachtung in Erinnerung ge⸗ 
bracht werden. * 


8 55. 

Zu Viehtreibern dürfen nur kundige und zuverläſſige 
Perſonen zugelaſſen werden, es dürfen auch nicht unter 
16 Jahre alte oder gebrechliche Perſonen zu Treibern 
verwendet werden. 


§ 56. 
An Sonn⸗ und Feſttagen iſt jeder Viehbetrieb 
unterſagt. 
§ 57. f 
Jede brutale Behandlung der Thiere während des 
Transports insbeſondere daz Hetzen von Hunden, 
heftiges Zerren an Leitſeilen, Prügeln mit Knittteln, 
Stoßen mit Fäuſten und Füßen iſt verboten. 
Beim Ein- und Ausladen find die Thiere zu heben, 
nicht zu werfen. 


§ 58, 

Beim Transport mittelſt Fuhrwerks dürfen nur 
ſolche Thiere geknebelt werden, welche bei freier Be⸗ 
wegung ihrer notoriſchen Bösartigkeit wegen die öffent⸗ 
liche Sicherheit gefährden könnten. 

Schweine, Kälber und Schafe dürfen nicht geknebelt, 
Schubkarren zum Transporte nicht verwendet werden. 


Die zur Beförderung benutzten Fuhrwerke müſſen ſo 
geräumig ſein, daß die Thiere, ohne gepreßt oder ge⸗ 
ſcheuert zu werden, nebeneinander ſtehen oder liegen könuen. 
„Für geknebeltes Vieh iſt eine ſtarke Unterlage von 
Stroh oder anderem weichen Material zu beſchaffen. 

An Raum iſt zu rechnen: 

1 Quadratmeter auf 2 Kälber, 


1 1 er afe, 
2 Quadralmeter auf 3 gewöhnlicher Art. 


Bullen und Rindvieh überhaupt ſind nur durch 
Vorladen auf Wagen durch die Stadt zu trans⸗ 
portiren. 

Die Beförderung einzelnen Schlachtviehs darf 
nur mittelſt Fahrens ſtattfinden. 

2. Schweine dürfen nie in größeren Trupps als zu 30 
Stück getrieben werden und ſind zu jedem Trupp 
mindeſtens zwei Treiber zu ſtellen. 

3. Beim Treiben von Schafen find auf je 100 Stück 
und darüber zwei Treiber zu geſtellen. 

4. Jeder Viehtrieb durch die Stadt muß ohne allen 
Aufenthalt vor ſich gehen und dürfen Viehtrans⸗ 
porte auf den Straßen und Plätzen der Stadt nicht 
verweilen. 

5. Alles Treiben von größeren Heerden darf ſowohl 
im Jutereſſe des Verkehrs als in ſanitätspolizei⸗ 
licher Beziehung während des ganzen Jahres nur 
bis 9 Uhr Morgens und Nachmittags von 4 Uhr 
ab ſtattfinden und iſt während der Markttage über 
die Straßen und Plätze, auf denen der Markt ge⸗ 
halten wird, während der Dauer des Marktes ver⸗ 
boten 


8 61, 

Federvieh darf nicht in der Weiſe in die Stadt ge 
bracht, oder auf den Märkten feilgeboten oder von den⸗ 
ſelben nach Haufe oder einem ſouſtigen Beſtimmungs⸗ 
orte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei den Beinen 
angefaßt oder zuſommengebunden, die Köpfe nach unten 
hängend getragen oder beziehungsweiſe zum Verkauf 
ausgeſtellt werden. 5 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen Behält⸗ 
niſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. in die 
Stadt gebracht oder auf Märkten feilgehalten werden, 
als das Behältniß in der Art hinreichenden Raum ger 
währt, daß ein Thier neben dem anderen, ohne ſich 
gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, auf dem 
Unterboden des eee kann. 

52. 

Beim Transport von Kälbern mittelſt Fuhrwerk 
dürfen dieſelben nicht übereinander liegen, mit den 
Köpfen nicht vom Fuhrwerk herunterhängen oder an 
den Rädern ſchleifen. 


Niemand darf auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Feder⸗ 
vieh frei umherlaufen u 

> 


— 


Die Beſtimmungen der 88 17, 19 bis 22, 25, 26, 
32, 33 finden auch auf „ Anwendung. 
5 


Für die Beobachtung der Vorſchriften der 88 56 bis 
64 ſind ſowohl die Treiber als auch Diejenigen verant⸗ 
ortlich, in deren Auftrage der Transport und Vieh⸗ 
rieb bewirkt wird. 
Bemerkt wird, daß zu 88 60 Nr. 1 unterm 11. Ok⸗ 
er 181 verordnet iſt: 
1. da, Bullen und fämmtliches Schlachtvieh ſtets 
2. Jefahren werden muß, FRE 
0 — nicht zum Schlachten 1 Rindvieh an 
eine geführt werden kann. 
5 Heertretungen dieſer Vorſchriften werden nach $ 147 
Es Ben Boffzeie Drhmung mit einer Geldbuße bis 
zu 9 Mark bestraft, ſofern in deu Strafgeſetzen nicht 
eine höhere Strafe ahgedront ift (88 366 Nr. ö und 10, 
5711). 


Königliche Poligei- Direktion. 


Fer ve Müllenmens. 


ioliu- und 


— ui) 


lav er⸗ 


Halous. Sueneti. 10, b. b. 


zum 
Wächterruf wieder nicht Ruhe finden. 
J 


zügliche Auskunft ertheilt. 


Die Kinderheil- u. Diakonissen- 


me In © rote ubehör. (Ladenpreis 80 A, Garantie 
Anstalt, Mühlenhei str. Nr. 3 va — 2 e. 14tägige Probezeit. Katalog 
bittet Alle, die ein gütiges Herz für die kl. Kranken N ranco. „Tauſende meiner Ma⸗ 
baben, um Zuwendung von Betten und Bettſtellen. 3 chinen im Gebrauch.“ 
Uuſere ſtattliche Zahl iſt belegt, Zurückweiſen aus ſolchen u Leopold Hanke, 
Gründen ſchwer Haun Berlin, Karlſtraße 19a. 


nicht zu vergeſſen, damit diesmal der Weihnachtsmann 
ſür die Kleinen die Aepfel nicht vergeſſen muß. 


M. Krüger, Pöligeftr. 75, 5. 
Gerichtlich vereideler Sachverſtändiger und 


nun der! Nun wurde eine Stimme draußen laut. 
en „Vater... Vater um Gottes Willen 
mach auf... Vater ...“ erklang der Vroni 
Stimme in gar beängſtigenden, veränderten Lauten. 

Lier drohte das Herz ſtillzuſtehen vor plötz⸗ 


Einſchlafen gekommen, 


etzt war's ihm auf einmal gar, als ob gegen 
ſein Schlafzimmerfenſter gepocht würde. Aber 
das war ja unmöglich; um an das Fenſter ber: 


5 ſt die Hof i 3 aft, bijt’8, Vroni?“ ftam- 
anzukommen, mußte man erſt die Hofmaner] licher Herzensangſt. „Du „Vr 
überftienen haben. Daß dies aber nicht gefcheben| melte er. „Um re was Br lag 
war, dafür bürgte das tiefe Schweigen des ſehr] II . . in Unglück geſchehen ... 10... ſag 


doch Er? 

„Mach' auf, Vater,“ ſchrie Vroni wieder mi 
gedämpfler, aber gar eindringlicher Stimme 
„Ich bit? Dich ... mach' ſchnell ... mein 
Gott, es iſt vielleicht jetzt ſchon zu ſpäüt. .. es 
seht um die Minuten.“ 

Der Schreck batte dem kräftigen Mann berge: 
ſtalt zugeſetzt, daß er ſich am Beitpfoſten anhal 
ten mußte, um nicht umzuſinken. Dann, als 
neue dringliche Ruſe Vronis laut wurden, ſtöhn e 
er auf. „Ja, ich konm ſchon ... flüſter te er. 

Mit zitternden Händen kleidete er ſich noth 
dürftig an; dann entzündete er ein Licht und 
ging In die nebenanliegende Wohnſtube. Auf 
dem viereckigen Tiſche in der Mitte lagen die 
Schlüſſel; Lier ergriff den raſſelnden Bund und 
ſchleppte ſich mübſam nach der Thür. 

Eine Minute fpäter kebrte er ſchon mit Vroni 
zurück, die zum Erſchrecken bleich, mit wirrem, 
aufgelöſtem Haar neben ihm ins Gemach ſtürzte. 

„So ſag' doch, Vroni .. . was iſt geſchehen?“ 
murmelte Lier, während er, vom heftigen Schreck 
überwältigt, gerade eben noch Kraft genug beſaß, 
ſich nach ſeinem Lehnſtuhl zu ſchleppen und in 
dieſem nieserzulafien. 


wachſamen Ketlenhundes, der ſonſt ſicherlich ſcharf 
angeſchlagea und einen Höllenſpektakel vellführt 
haben würde. Selbſt den Knechten gegenüber 
verſtand der Hund während der Nacht keinen 
Spaß; nur den Bauern und ſeine beiden Töchter 
kannte er wirklich; die Bärbel aber lag in ihrer 
Kammer .. es konnte alſo höchitens die Vroni 
mit ihrem Schlüſſel das kleine Seitenpförichen 
geöffnet haben und in den Hof getreten ſein 
aber das war ja Unſinn. 

Der Lierbauer ärgerte ſich über ſich ſelbſt. 
Vroni ruhte eben bei Mann und Kind, die fand 
bei Tage kaum mehr den Weg zum väterlichen 
Hof, geſchweige jetzt zur Nacht. 

Der Bauer ſchob ſich ſeufzend auf die andre 
Seile ... da . . horch .. pochte es wieder, 
und dieſes Mal gar laut und beſtimmt an den 
Laden. 

Jetzt hob ſich Lier im Bett; er konnte ſich 
nicht getäuſcht haben. Wie er lauſchte, glaubte 
er nun gar der Vroni Stimme zu hören, die 
ihn draußen beim Namen rief. Da hielt's ihn 
freilich nicht länger im Bett. Wie er war, 
ſchnellte er in die Höhe und eilte an das Fenſter. 

Richtig, da pochte es ſchon wieder. 


Vroui ſtürzte auf das Licht zu, welches der 
Bauer auf den Tiſch geſtellt, und verlöſchte 
daſſelbe haſtig. „Der Wächter könnt' draußen 
vorbeikommen ... meinte fie erläuternd. „Es 
darfs Niemand erfahren, daß ich zu dieſer 
Stunde bei Dir weile.“ N 3 

Es wurde nicht völlig dunkel im Zimmer; 
denn mitlerweile waren die Wolken am Himmel 
auseinandergeſtoben, und der Vollmond leuchtete 
wieder mit ſilbernem Scheine in die Stube, deren 
Feuſter durch leine Holzladen verwahrt waren: 

Dann rang Vroni mit einem Male die gefal⸗ 
teten Hände; fie ſchwaukſe auf den Bauern zu 
und brach haltlos neben dieſem auf die Kniee 
nieder. „Vater,“ ſchrie ſie auf. „Du mußt 
helfen ... retten — ſouſt iſt er verloren...“ 

Faſſungslos ſchüſtelte Lier den Kopf. „Retlen 
. . . wen ?“ murmelte er jeglichen Verſtändniſſes 
bar. „Mein Gott, fo ſag's nur endlich, was 
geſcheben iſt?“ 

„Vor einer Stund' erſchoß mein Mann des 
Förſters Karl im Wald,“ ſchrie da Vroni jams 
mernd auf. N 

Lier ſchien vor Schreck und Entſetzen in die 
Höhe taumeln zu wollen; aber er vermochte es 
nicht. „Karl Lindner .. . erſchoſſen im Wald,“ 
lallte er, mit blödem Blick auf feine Lieblings⸗ 
tochter ſtarrend. Dann aber ſchüttelte ihn ploͤtz⸗ 
lich die Wutb, unb ſeine Stimme ſchlug in ein 
heiſeres Kreiſchen um. „Und wie iſt Dein Mann 
zur Nachtzeit in den Wald gekommen?“ rief 


er. 
Vroni aber ſtreckte abwehrend beide Hände 
wider ihn aus. „Nicht den Ton, Vater,“ ſtam⸗ 


melte ſie. „Du mußt ihn retten wenn | 
ihn greifen und richten. .. wenn er gar fi 5 
Leben laſſen muß . o mein Gott, dann ſterbe 
ich mit ihm ... ich kann nicht leben ohne 
ich habe ihn ja jo lieb, fo gar lieb.. Und 
fie barg das Angeſicht in beide Hände. * 

Lier fuhr ſich mit jammernder Geberde 
die Haare. Er begriff noch immer nicht, 
ſeine Tochter ibm bereits mit nackten, dürren 
Worten berausgeſagt batte. „Im Wald erſchoſſen 
. . . meines Schwagers Sohn?“ murmelte 
. . „Und wie iſt's gekommen?“ ſetzte er 5 
darauf in wieder mächtig aufflammender j 
hinzu. „Ob Du's nun ſchnell ſagſt 2 

Seine Tochter ſchüttelte den Kopf. „Ich weiß 
es ſelbſt nicht recht.... murmelte ſie. Er 
iſt ſchon manchmal in der Nacht fortgeg 15 
von mir ... mein Gott, ich hab' ihn zu Be 
als daß ich ihm darum etwas hätte ſagen 
nen .. heute Nacht kam er wieder .. 3 
als daun er wieder heimkam, da dat er mir | 
geſtanden, daß er forigeweſen iſt, um heimlich 
einen Bock abzuſchießen.“ . 

Ein dumpfes Auflacheu erſchütterte die zuſam⸗ 
mengekauert ſitzende Geſtalt des Bauern. „Mein 
Eidam ein Raubſ hütz ... ein Dieb an ſeinem 
König?“ ſchrie er. „So iſt's doch wahr, was 
der Förſter damals geſagt bat ... aber wan, | 
. . . weiter .. dränge er. 87 | 
Fortſetzung folgt.) 


Stettin, den 15. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Behufs des Anſchluſſes einer neuen Geleisanlage der 
Straßeneiſenbahn wird die obere Breiteſtraße zwiſchen 
dem Pargdeplatz und der großen Wollweberſtraße am 
Donnerſtog, den 17. d. Mts., für den öffentlichen 
Wagenverkehr geſperrt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Freiherr v. —— 


Bekanntmachung. 
Montag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11%, Uhr, 
findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß rechts, die öffent⸗ 
liche Verſteigerung 
1. der Parzellen 5 und 6 im Bauviertel IX an der 
König⸗Albertſtraße, je 1364 qm groß; 
2. der Parzelle 6 im Bauviertel XVIII an der Ecke 
der Preußiſchen⸗ und Kantſtraße, 1114 qm groß: 
ſtatt. Die Verkaufsbedingungen und Lagepläne liegen 
in unſerem Geſchäftszimmer aus. 
Stettin, den 4. November 1892. 


Die Reichskommiſſion für die 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Grabow a. O. den 1. November 1892, 
Die diesjährigen Stadtverordneten⸗Wahlen, beſtehend 
in 8 Ergänzungs⸗ und 1 Erſatz⸗Wahl, finden, und zwar 
1. für die Ergänzungswahlen der III. Abtheilung 
am Donner ſſtag, den 17. November er., 
Mittags von 12 —3 Uhr, 
der II. Abtheilung 
am Freitag, den 18. November er., Vor⸗ 
mittags von 9—11 Uhr, 
der 1. Abtheilung 
am Freitag, den 18. November er., Nach⸗ 
mittags von 3—4 Uhr, 
2. für die Srlogmoßt der II. Abtheilung am Sonn⸗ 
abend den 19. November er., Vormittags von 9 
bis 11 Uhr im Oderſchlößchen, Breiteſtr. 20, hier⸗ 


ſelbſt, ſtatt 

In Thätigkeit als Stadtverordneter bleiben die 
Herren: Dittmer, Alb. Fiſcher, Gollnow, Haeger, 
Hintz, Kittel, Klinge, Klug, Koch, Kuckhahn, 
Nürnberg, Rückmann, Roebel, Schild. Teſchen⸗ 
dorf. Aus ſcheiden die Herren: Binder, Burge⸗ 
meiſter, Koepke, Pretzer, Schade, Schmidt, 
Schreiber, Zimmermann, zum Stadtrath iſt gewählt 
Herr Anguſt Fiſcher. 

Von den zu wählenden Stadtverordneten muß in 
Abtheilung 1 und in Abtheilung III mindeſtens 1 Haus⸗ 
beſitzer ſein. . 

Sämtliche ſtimmberechtigte und in der feiner Zeit 
offen gelegten Bürgerrolle verzeichneten Gemeindewähler 


| Zahnatelier 
6 . gi bon 5 
cee hierdurch zur Vornahme der Wahl 1% Fran Margarel he Hüttner N 


Zur Orientirung über die Zugehörigkeit zu einer der 122 
3 Abtheilungen, von welchen Grüne Schanze 15. 
— * 5 


Kirehliches. 
Lutheriſche Kirche (Neuſtadt): 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 
Knabenhort (Apfelallee): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Schultz. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Grabow: 

Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde im alten Betſaale: 
Herr Paſtor Mans. 
Grünhof (Konfirmandenſaal): 
ne 7 155 Bibelſtunde: 

err Paſtor Homann. 
Unter⸗Bredow (Knaben⸗Schulhaus) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde:: 
Herr Prediger Dünn. 
Nemitz (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Brauſer. 


Die von meinem verſtorbenen Vater 
Herrn Thierarzt A. Poeppel aus⸗ 
geübte Praxis hat am heutigen Tage 
Herr Thierarzt Weigel aus Pölitz 
übernommen. 

Z. Poeppet, 


cand. med. veter. 


Ich habe mich in Stettin als prakt. 
Thierarzt niedergelaſſen und wohne im 
Hauſe des verſtorbenen Thierarztes Herrn 
A. Poeppel, Mönchenſtr. 7. 


Neigel, 
prakt. Thierarzt. 


Zahn Atelier 
Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ꝛc. 


die Abtheilung 1 = 3 Ergänzungswahlen, 
die Abtheilung I1 = 2 Ergänzungswablen und 


Erſatzwahl, 
die Abtheilung III = 3 Ergänzungswahlen 

vorzunehmen hat, bemerken wir, daß die J. Abtheilung 
mit dem Steuerſatze von 480 % jährlich, beſtehend in 
der Summe der Einkommen- Grund⸗, Gebäude⸗, Ge⸗ 
werbe⸗ und Kommunalſteuer der einzelnen Wahlbe⸗ 
rechtigten, die 11, Abtheilung mit dem Steuerſatze von 
108 %%, jährlich abſchließt. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 15. November 1892. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


Bei den heute vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen 
wurde zum Stadtverordneten auf ſechs Jahre gewählt: 
Der Herr Rentier Jullus Feter mann, welches 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Der Wahl-Kommiſſarius. 
Gra witz, 
Stadtrath. 


Stadtperorduetenwahl] 
2. Abtheilung. . 
Für die heutige Stadtverordnetenwahl 
2. Abtheilung befindet ſich das Wahl⸗ 
bureau des Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
eius für den 1. Bezirk 
im Reſtaurant Haase, 
Noſengarten 1, 
für den 2. Bezirk 
im Reſtaurant Hardtke, 
Schweizerhof 1. 
Daſelbſt wird jede auf die Wahl be⸗ 


n Fe 


OhhhAhhAhAhAAAAA AA AA AHA AAAA AG 
* * [} 
Zitherunterricht 
ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, 
Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
dvvvvvvvvvxvvvvvvvvvvvvvvvvvvvẽ 


Tapezierer-u.Decorateur-Innung. 


Die bei den Herren Mitgliedern beſchäftigten Gehülfen 
werden zu einer Sitzung auf Mittwoch, den 23. 
November, Abends 8 Uhr nach dem „Kaiſeradler“, 
Mönchenſtr. 14, hiermit geladen. 


444444444 


Tagesordnung: Wahl des Gehülfenausſchuſſes und 
der Ausſchüſſe für Gehülfen⸗, Herbergs⸗ und Lehr⸗ 
lingsweſen. 

Der Vorſtand. 


Die auf Mittwoch, den 16. d. 
Mts. anberaumte Auktion in Gra⸗ 
bow, Lindenßr. 32, wird hiermit ufſle⸗ 


hoben. Voss, Gerichte vollzieher. 
Eine Zither . ee mn 


Für nur 


Der Vorſtand 


des Grundbeſitzer-Vereins. 50 Mark 


verſende neue, gut eingenähte Singer⸗ 
Nähmaſchinen mit 2 Schiffchen und 


Dieſelbe Anſtalt bittet alle lieben Freunde unſerer Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 


* Lieferant deutſcher Frauenvereine. ur 
Artikel 

Jummaie „rent 

—— Er, deln Aus „ illuſtr. 


g. Ausf. 


Zarator für Gebäude pp. Preilsliſte g. 20 „) in berſchl. Couvert. 


ee — — 


vvvvvvvv 2 3 


vor, 


Stettiner Musik-Verein. 


Donnerſtag, den 17. November, 
im großen Saale de 


von C. Ad 


Soliſten: Frl. Oberbeck, Frl. Schacht, Herr Hildach, 


Abends pünktlich 7% Uhr, 
5 Konzerthauſes: n 


. Lorenz. . 
Herr Rolle 2 


aus Berlin und ein geſchätztes Mitglied des Muſikvereins. 4 


Orcheſter: Die Kapelle des Königs⸗Negiments. EB 
Einlaßkarten 3, 2, u. 1,50 % bei Herrn Simon. a 
Der Vorftond. 


Anerkannt 
vorzügliche 
Qualität, 


1 Auswahl 
Federn 
30 Pf. 
Ueberall 

vorräthig. 

Berlin © F. SOENNECHEFN’s 


Henkel’s Bleich⸗Soda. 


Bestes im Gebrauch billigstes Waschmittel. Wir 


warnen vor Nachahmun 
los und schädlich 
Henkel & C 


Henkers 
empfiehlt 


Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllehow. 


Anerkannt 
vorzügllehe 
Kon- 
struetion. 
Aiskührliches 
Preisbuch mit 
Abbildungen 
kostenfrei. 
VERLAG e BONN @ Leipzig. 


gen, welche fast werth« 
für die Wäsche sind. i 
ie., Düsseldorf, A 

1 


Bleich⸗Soda f 


OSGSLEE2IEEVIAYSGSITCHIESBHYNIOSHN 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet.⸗ 
Max Borehar dt, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. I 


2 
RN W. 


* 
Nera r 
f. d 


le- 
(IN 


in ganz neuen Muſtern und hoch⸗ 
feiner, eleganter Ausführung von 
Mk. 1,00 an. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


| 
| 


oe Bra ei 
; en Cognac. 


Eine wenig gebrauchte 


Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 
| Wien—Basel—Mailand—Dijon, — in Berlin und Paris. 


Filiale Stettin, Bogislavstr. 5 


8 Aal prämlirt. 60,000 St. in Function, 
J Haltbarste Ausführung. 
Kostenfreie Probe. Mehrjähr, Garantie. Billigste Preise. 


e 


L MÜNCHEN u 


C. F. Schulze & Co., Berlin. 


Geräuschlose — 
drrinschliesser 


Verkaufs-Automaten etc. 
hoohelogant, ohne baare Geldanlage. 


PR A ſuche für meine Brod⸗ und Kuchene 3 | 


einen Lehrling. 
R. Schneemann, 


9 FU 


’ 


7 


5 Fauilien⸗ Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
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line zo EEE a e e i ' ge 
1 Gebor:m: Gine Zodter: Gere D. Saul laren „Germania 0 Alex. Framk, 


Verlobt: Frl. Marie Gerber mit Herrn Wilhelm 3 | 3 In 
Get (Goerfe-Stargarb]. — Fel. Ephraim mit Herrn Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft zu Stettin. Köln- Düsseldorf. 
ax Glaſer Suckow⸗ Stargard. f Verſicherunßsbeſtand Ende Oktober 1892: 170,626 Policen mit . . . 455. Millionen Mark; 
Geſtorben: Frau Wittwe Mathilde Meibauer geb. Kapital und % 1,577,524 Jahresrente. 3 empfiehlt: 
neiſt [Köslin — Herr Fritz Stoldt [Richtenberg]. Reue geſchloſſene Verſicherungen vom 1. Jannar bis Ende Oktober 1892: 5 e 
Chriſtoph Bruhn Edgerton, Wis. U. S. A.]. — 8357 Policen über 31.6 Millionen Mark. N inst 
err Karl Weefſtädt Swinemünde]. — Herr Dr. Phil. Jahreseinnahme an Prämien und 111 15 1891. 24. Millionen Mark. we naͤe * 
IStes wald ey 300 Herr ee ab ee | Marsgezadite Kapitalien, Renten ze. ſeit 1857777... 123. Millionen Mark. gurs! ey v 
ei . — Herr Johann Juhnke [Stargard]. — 25 e 8 8 8 Zr a 5 
aur, Welt Wen [Storgerbl. — Yet ul Mitt Vermögensbeſtand Ende 1891: 137. Millionen Mark. here, 3 
JAuklam]. — Frau Louiſe Munter [Stolpl. — Herr 


4 u Die mit Gewinnautheil Verſicherten, welchen 23,529,159 % ſeit 1871 als Dividende überwieſen! 
Karl Krüger | Greifenhagen!]. wurden, beziehen nicht nur den vollen Gewinn aus ihren eigenen Verſicherungen, ſondern ſind ſtatutenmäßig 
- —— aaouch Theilhaber am Reingewinn aus den übrigen Geſchäftszweigen. | 
Fortbildungsschule Waren (Meckl.) An die nach Plan BB Verſicherten wurde bisher eine jährlich um je 3% ſteigende Dividende ver⸗ 
2 berechtigten Jahresprämie erhielten, während denſelben 1892: 36° und 1893: 39% Dividende zufließen. 


ges. 1 2 
Kos mum um 


Punss 


* ar. . 
orte! ans 


u gebe 25 = 1 
Dun räbesvgpee 5 und 135 
ya nile“ Nos N en = | 


a N 


ne- Nase 
ru n- Fer Käuflich 


in allen feineren 


Geschäften der Branche, 


Postgehülfen- u. Einj.-Freiw.-Prüfung. theilt, ſo daß z. B. die aus dem Jahre 1880 Verſicherten im Jahre 1890: 30%, 1891: 33% der dividenden⸗ * 
® Handelsschule. Dr. Sander. 8 
N —— ; N Kautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr und Mitverſicherung der bedingungs⸗ 
9 S g . 5 ie rer A Serra g = SE - 3 ne 

5 ee gr ge See 5 gemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung ſowie der Gewährung einer Reute im Falle der Invalidität 
für Damen u, Töchter geb Stände. Freundl. Aufn. gute des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 


Verpfl. gr. Erl. d Küche, Haush u. gef. Form. Pr. mäß. m... ae Zi 3 für Arzthonorare. 
e 1 7 2 roſpekte und jede weitere Auskunft ertheilt 
Das Pianoforte Stettin, den 15. November 1892. Die Direktion. 


und Harmonium⸗Magazin 3 S 85 
1 en Zur Steuererklärung pro 1893. 5 
Heinr. Joachim, Breiteſtr. 64, E, In 2 Monaten find die neuen Steuer⸗Erklärungen pro 1893 anzufertigen. Wie tief die Einſchätzungen RS 


5 > f \ Es ! 4 e 5 „ 
empfiehlt Pianos aus den hervorragendſten Fabriken pro 1892 vieler Orts empfunden worden find, beweiſt die Unmenge der eingelegten Berufungen, in einem Reg. N 


5 A e ee Bezirk über zwölf Tauſend. er 
Deutſchlands zu ſoliden feſten Original⸗Fabrikpreiſen. 5 j j 11 f N E 
Jede Uehervortheilung ift gänzlich ausgeſchloſſen. Dem Beamten, dem Rentner, dem Kaufmann wird es leicht, den gegentheiligen Beweis gegen eine zu 


„Jede Hebervortgellung if gänzlich ausgeſchloſſen. .. hohe Einſchätzung zu führen. Sehr ſchwer dagegen wird es dem Landwirtg, wenn derſelbe nicht Bücher führt, Mi 22 
* Stettiner Schulfeder, die genau nach den 6 des e eingerichtet Find. Die peelagebtönte Arbeſt: oa | 2% Der Köstlichste Wohlgeschmack! x 
1 f ine N ihr Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei gänzlich frei den Beſtand⸗ 
Pommerſche Schulfeder, Wie muß der Landwirth ſeine Buchführung nach dem neuen theifen derselben In Speiſen und Getränken ſufert lalig, Deifeiht = jelbft den einfagſten Ge = 


r — 5 r 7 . ri 2 g N 1 2 
Berliner Schulfeder Einkommen⸗Steuergeſetz einrichten? von B. Kleist gz. Imie sus Safer, MUG, Kun, Ma ue del denne e a d 
+ ü ! f y 1 1 Ber REN Monate 2 ihrem 7 1 1 175 in Aar Auflage vergriffen worden und minden. n Päckchen 25 Pig 5 Päckchen 1 Mark, ſowie 
- iegt bereits in 2. Auflage vor. Dreiundzwanzig Landräthe, als Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ B& imer“ 
Bremer Dör . fer, K et, Sean En in Oſt⸗ u enen die EKleist'ſche e den Kreiseingeſeſſenen empfohlen. 7 Neu! later B are 0 £ Neu! 
Eat Die Königlichen Regierungen (Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗Kommiſſionen) zu Breslau, Poſen, Wiesbaden, Stral- | BE 2 
Pommerania Jeder, ſund, Hildesheim, Aurich, Arnsberg, Münſter und Gumbinnen haben die Kleist'ſche Arbeit ſehr anerkennend ® Vani irter ef reu Zu er 
Kaiſer-Wilhelm- Feder, aufgenommen und an die unterjtellten Veranlagun gskommiſſionen empfohlen, in Doſen & 50 Pfg. g , 
e 7 5 e a = en feit 18 Jahren jerofftänbiger Landwirth, fertige⸗Buchführungsfor⸗ Max Schütze Nachf. P Be ee her = becks Win, 
, mulare ne üffen und Steuererklärungen aufgeſtellt, in welche binnen wenig Tagen jede bereits vor⸗ E x 15 5 
I. Deutſche Neichsfeder handene Buchführung eingetragen werden — 5 r . Erich Richter, W. Hofmeifter, 
empfiehlt Gegen eine ordnungsmäßig und gewiſſenhaft ausgefüllte Kleiſtſche Buchführung giebt es keine Ein⸗ ii h. Poe, Otto Reimer. m 
R G wendungen von Seiten der Steuerbehörden, weil Ausgaben und Einnahmen genau nach dem Geſetz in „ſteuer⸗ Gebrüder Dittmer, Alb Fr. Fiſcher. 
. vrassmann, pflichtige und nicht Mae eee t 2 find. Toepper & Wolff, ö 8 w 
Kohlmarkt 10. Die Kleisr’fde Broſchüre t A 1 Mk. 50 Pf, in alen Buchhandlungen des preußiſchen Staates Geueral Depot Max Elb in Dresden. MM 


zu haben. (Commiſſions⸗Verlag von Ferd. Beyer, Königsberg i. Pr.) 


* eiten engl. Heiz⸗Coke für Centralfeuerung, Die feriigen Kleist'ſchen Buchführungen à 10, 8 und 6 Mk. für größere, mittlere und 
Kochmaſchinen und Heizungen jeder Art, Prima kleinere Wirthſchaften find nur direkt vom Verfaſſer, Herrn Hauptmann a. D. leist in Gut Kalthof per re AR ER 
Schottiſchemaſchinenkohlen, Prima Oberſchleſiſch Königsberg i. Pr. und von der Druckerei von Emil Mautenberg in Königsberg i. Pr. zu beziehen. uweumuzsungre ö 
Steinkohlen, Prima Böhmiſche Braunkohlen, Landwirthſchaftliche Vereine erhalten bei direktem Bezug vom Verfaſſer angemeſſenen Rabatt bewilligt. 
ma Hansbrand⸗Rußkohlen, beiteSenftenberger 

riquettes, Marie Anthraeitkohle, Schmelz⸗Coke, 
Schmiedekohle, Stenm small empfiehlt ingrößeren 
Partien und zum E 


2 0 . arowr. 
‚Komptoir Bollwerk 2. Telephon 391. L arnitz | a — nd 
e. (9, I. Geletnekv. Eu: 
= Sellellungen nim a Herr E. ahn r, 2 58. 21. 
WBolweberftr. 81, — Komtolr entgegen. 8 Holzmarktſtr. 3. * 4 9 Kleinſchmledſtr. 21. 
a Kanarienhähne Roßmarktſtr. 18, Züllchow, Chauſſeeſtr. 32, 
(ſehr ſchöne Sänger) empfiehlt: 


— SSS RE Tome DDr 


Internat. Ausst, Leipzig 1802. Ehrenpreis des K. 8. Staatsministerium und goldene Medaille. 


ſind zu verkaufen. Sendungen nach außer⸗ 


— 


— ertige Unterkleider u. Strumpfwaa 25 
Tusch. ne m ik ren 8 z1 3 elle A 85 16 8 5 Herren und Ki, Ib ie HEINRI CH 
Tusch- anelle, Friſaden, gerauhte Piqués, | 
Fuse u. Malkasten Parchende und Strickwollen 


für Erwachsene, schüler und Kinder von 2 bis 60 


LANZ, MANNHEIM. 


Filialen in Berlin N., Neue Hlochstracse 55. 


Lokomobilen 


Pferdekräften. 


Sele goldene Medaille, 


Hypotheken⸗Kapital 


auf 1. Hypothek in ausgiebiger Höhe bei billigſtem 
ins auf fertige Grundſtücke auszuleihen. Anmeldungen 
möglichſt mit Prüfungspapieren) von Selbſtnehmern 


Deutſche Kredit⸗Anſtalt Berlin, Behreſtraße nd. 


elle ich, um damit zu räumen, zu bedeutend in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: Kataloge gratis und frane o. 
erabgesetzten Preisen C mit Sinner fr ad Parchend⸗Beinkleider mit farb. Litzen Arbeiterzahl 1600 Monatlich 50 Loko mobilen. 
j r Kinder von 2 Jahren per Stü 5 r Kinder von 2 Jahren er Stück 50 Pf. 
zum Ausverkauf, Ir @inber von 3 big 4 Jahren „ „ 00» | fir Sinder von 3 bis 4 Fuhren „ 8 STETTEN EEE ET” 
| ir Kinder von i ahren „ = ür Kinder von is 6 Jahren „ „ 60 „ 5 —— 
5 1 5 für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 110 „ ür Kinder von 7 bis 8 3 ‚Er 3 e = 7 * ar 
„Theodor Po. Mi ns nn: SB: J. Neuhusen's Billard⸗Fabrif 
7 r junge v. 11— 12 Jahren „ „ jr r junge v. 1112 Jahren „ „ ” 
22 u 0 Peschlow für junge Mädch. v. 13—14 Jahren „ „ 160 „ für junge Mädch. v. 13—14 Jahren, „ 100 „ * f 
2 9 für Damen 75 em lang 5 „ 5 für Damen 75 em lang 5 110 B li SW 
Ba u für Damen 85 em lang ee für Damen 85 cm lang 3 1 ersin 9 ; 
2 2 hrmacher, für Damen 90 em lang „ ‚205 2 für Damen 90 em lang 1 empfiehlt ihre anerkannt ſoliden und beſten Billards. Preisgekrönt auf allen größeren National⸗ 
8 Stettin, Dreiteflr 4, — — — e ad e Ehrendiplom I. — i 
35 5 & nchener Kunſtgewerbe⸗Au un 
8 — empfiehlt ein großes Lager in Bunte Nachtjacken Weiße Nachtjacken \ oa Iren . 
85 . — RE 800 A je Kinder per E von 4 72 an, 3 1 ; == 
Taſchenuhren von 9 — + ür Damen per Stück von „25 an. von gerauhtem guten Piqué, vollkommen groß, 
8 Goldene (14 kar.) Damenuhren in Geſtri 2 per Stück A 1,30. \ 
3 ker ickte Herren: Weiten ‚ 0 f 
es 8 an fan, de ſt Stück 18 A 250 an. 1 Tiſch⸗Billards mit Hebelſtellung, ſinnreichſter und einzig bewährter Mechanismus in größter 
282 5 M. an, ‘ N beck Geſtrickte Auswahl. Banden neneſten Syſtems und überraſchend präeiſeſten Abſchlags, dei 10 jähriger 
2 Lager in 100 verſchiedenen Muſtern achtrö chen Sichreiben hervorragender Perſönlichkeiten des In⸗ 
S 15-400 Mik. i ; ; 5 in ei Damen: Weften Garantie. Hunderte von Anerkennungsſchreiben hervorrag zerſöulichkeiten des In⸗ und Aus⸗ 
— 8 von g Gediegene. in verſchiedenen Größen und in eigener, ſauberer Neueſtes und höchſtintereſſantes Geſellſchaftsſpiel auf dem Billard. Jeu de haragueı 
8 Auswahl in Standuhren (mit und Arbeit aus weißen Piqus's und bunten Parchenden Stück von 1.50 an landes. Neueſtes un höchſtintereſſa ö 
* ohne Viertelſchlag) ſowie Wecker, per Stück 46 0,75, 1,00 und 1,25. Pe OR IR rn Fernere Neuheit: Neuhusen’s Universal-Spieltisch! 
waere und Uhrketten zu ungewöhnlich 8 2 (Geſetzlich geſchützt durch das Kaiſerl. Patentamt u. Nr. 4520.) 
. billigen Preiſen. sı em breite Elſäſſer Hemdentuche Proſpekte u. illuſtrirte Kataloge gratis. 
en und Militärs gewähre ich Ratenzahlung. Marke 5 — per Meter = Pfg. in kleinen Stücken von 2 Meter Mk. 1 05 Vertreter: Rudolpla Voy, Stettin, Löweſtr 8 
Eine größere Sendung 5 N . n 0 N „ 2,00, + 1 
4 G 13 * ” 43 * * * * * 20 * * 8,00, 
Eitronen BE „ „ „ 0 
ſt —5 und offerirt billigſt in Kiſten und auch 2 u 33 & ® 2 7 7 5 5 1 * 940 7 Deutſchen u 
4 7 5 T 21 3 58 ee = 2 5 „ 10,40. 0 ) 117 
Otto Winkel, ya i Schweizer Käſe 
Schürzen Winter-Handschuhe und 60 Pf. 
Breiteſtr. 2. für Damen a he 11 größter Auswahl. für Damen, Sn Ken in größter empfiehlt a Pfd. 80 Pf zu richten am die 
rrava m ; uswahl. 
{ Verlangen Sie in den neueſten Seidenſtoffen und den eleganteſten Oberhemden Otto WI mnkel, 


‚Medizinal-Ungarweine 


der 
Ungarwein-Export-Gesellschaft 
. Baden bei Wien. 
e Diejelben werden von den berühmteſten Aerzten 
als beſtes Stärkungsmittel für Kranke und Rekon⸗ 
valeszenten empfohlen. 


General⸗Depot un Engros⸗Lager 
et 


Facons zu auffallend billigen Preiſen und in nach Maaß unter Garantie für tadelloſen Sitz; 
koloſſal großer Auswahl. dieſelben vom Lager von 1 2,75 an. 


um 10 


Brreiteſtraße 11. 
Gerauhte Piques nnd Dammasses inter- 18 
in neuen hübſchen Streublümchen und 8 anne per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 


Pf., Mk. 1,00, 1,20. 5 
Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 0 P al b | 0 | N 
Prachtexemplare 


f in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. weiß Elſaſſer Renfore und Dammaſſez. 
24 M. 
in hierorts 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 
größter 18 


in grau, grau und roth geſtreift von Mk. 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 
Auswahl bei 


einſte Auchovis, Pfd. 35 , empfiehlt 
B P. Stuekert, gr. Wollweberſtr. 40. 


J. 
Fuchs,, 
Beutlerſtr. % 
18. 


| J. Hinz, 


No. 10 Lindenstrasse No. 10, Stettin, 
© Niederlagen werden zu günſtigen Bedingungen 
ergeben. 


Eigene Handarbeit in gehakten u. geſtrickten Unterröcken, 
Kleidchen, Jäckchen, Sehuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 


Kinder-Triecots für das Alter von 


Corsets, per Stück von 85 Pf. an. 


; 3 
— 27242 3 1 4 
= = Specialitäten: 2 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1,45. 
= Whalonia-Corset per Stück 5,50. 4E „ 3 „ 88% „„ „ 2 er 
E =. Mikado-Corset per Stück 6,25. 3 „ 1 „ 7 „ 3 UhrenLag 
2 | n „ — 1,00 „ „10. 
S N Trieotagen 0,4, . 19, , 25 Kl 
— ESIN in größtem Sortiment für Damen und Herren. 12 „13 „ 2 7 10, „ „ 250. x AX auss, 
W̃ 12 ſch Il 1 Damen⸗Hemdchen von Mk. 0,90 an. Regensehlzme für Damen und Herren, 
ed = re er '® er „ „* 115 1 1 55 per Stück von Mk. 755 an, e 
! usführung unter Garantie. | is > . EA „m „300 „ 1 obere Breiteſtr. 
3: Gollnow., Stil WE, 2 ne B 62 ne 4878. G2. 
3 5 9 h : 4" Ze 2 8 Größtes und reichhaltigſtes 


Uhren⸗Lager am Platze, 
n in nur durchaus reeller Qualität 
unter Zjähriger Garantie. 
3. B.: Regulatore mit reizender Ausſtattung 
von , 15,00 an. 
Goldene Damen-Remontolr-Uhren, 
14 Karat Gold- Gehäuse 
von 25,00 an. 


Sämmtliche Artikel zur Damen⸗ und 
Herren⸗Schneiderei. 


J C. L. Geletneky, | S 2 


C. Krüger, Sellin 
es Komtoir: Moltkeſtr. 9, 

„Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
5 Gifentonftruftions::Werkftatt, 


0 
iedeei silb. Anker- u. Cylinder-Uhren 
Schmiedeeiſerne 1 in jeder Preislage. 
Träger | Uhrketten in Silber, Double, Talmi 


und Niekel, uur neue Muſter. 
nr Werkitätte mar 
für Reparaturen an Uhren. 


in allen Normal⸗Profilen 
und Längen, 


Eiſenbahnſchienen, 


entralhallen. 


Heute, Mittwoch u. folgende Tage: 
Neues Programm: * 
I, Gaſtſpiel des Alpenvellehen 


Tergetts, ſowie des Salon⸗Humoriſten und 
Piſton⸗Virtuoſen: Hermann Lipart. 


Auftreten ſämmtlicher großartigen 
Spezialitäten. 


Thalia Theater. 


Heute, Mittwoch: 3 
Erſtes Debut neu engagirter Spezialitäten. 
Senſationeller Erfolg! Senſationeller Erfolg! 


Lola Morro. 


v Volksthümliche Preiſe: m 
Erſter Platz 50 „. Zweiter Platz 30 . 
nur an der Theaterkaſſe. 
Donnerſtag nach der Vorſtell ung: 


Extra⸗Tanz⸗Kränzchen. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Mittwoch, den 16. November 1892, 
mit vollſtändig nener Ausſtattung: ug 
Zum 4. Male: 


Der Mikado. 


Operette in 2 Akten v. Sullivan. 


6½ Uhr: Konzert im Saal. 
Donnerſtag, den 17. November: 


Stadt-Theater. 


. — — gefertigt. 


eiſerne Fenſter 
und 1155 ige Eiſen⸗Artikelbei 
billigſter Berechnung. 

e, Zeichnungen u. Berechkungen werden 


Faul 
messe, Original-Mustaches-Balsam. 
4 __. Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor P 
strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 5 


1 N Ein & h I Tr... Mittwoch: 
S ür meinen Sohn, welch. d. Lehrjahre be⸗ 1 1 
a — flotter Can Urbar ß endet dat, mila bee und anſpruchslos ift, auf —— n 
guß⸗ und ſchmiede⸗ sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie Schleswig olf e ee EE Die Grille CE 
erzeugt durch freie Station Stellung, wo er ſich in der Landwirth⸗ . — 


verbollf nen kann. Antritt 1. Jan. 1893. Donnerſtag: 
N eos Waldenan b. Halſtendek (Holſt.) Lohen grin. 


6 in Stettin, Breite-| 30 bis 20000 Punk. Privatgeld auf feine Hypo-] Ortrude . Frl. Helene F 
x thek d 4% zu vergeb. Philippſtr. 72, 2 Tr. r. I Grohe. Both i See 


